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2er King »lischt leeres Stroh
0 Berlin , 25. Nov . König Georg von Eng-

Kaiser von Indien und Herr einer An -
»ahl unterjochter Völker hat in seinem Lande

lcht viel z« sagen . Wenn er sich nun einmal
einer Thronrede aufschwingt — wie es"s Dienstag geschehen ist — dann fällt diese

uch dementsprechend aus . Der englische König,
kssen Unsicherheit schon sprichwörtlich gewor-

fi
e" ist , braucht bei allen Handlungen einen

an den er sich klammern kann . Auch für
eine Rede suchte und fand er ihn, indem er
^ ktgesetzt Gott und seine Hilfe, seinen Segen

was es dergleichen mehr gibt, zitiert . Bei
heuchlerisch frömmelnden englischen Be.

"lkerung wird diese Rede tiefsten Eindruck
»einacht haben. Wir dagegen stehen ihr mir

Recht kritisch gegenüber.
. Wenn z. B . König Georg den schönen Sah

.Zch sehe den Tag kommen , wo wir mit
Lottes Hilfe allen meinen Völkern die Sei

Ungen des Friedens und des Fortschrittes
°urückbringen "

, dann müssen wir gerade in die-
Tagen an die Segnungen denken , die die

."" iglich - englischen Luftmarschälle und die
ü» en Untertanen Flieger Deutschland ange-
Echen lassen. In gleicher Weise denken wir
" Indien , wo „mit Gottes Hilfe", und der

^ lse - er britischen Pfeffersäcke Hunderttau -
>e^ e verhungern und im Elend verkommen .

Dass der King pflichtschuldigst VerbeugungenJ? ^ inen bolschewistischen Freunden macht, ist
Mensache, nachdem er und seine famose Ne¬

uerung Englands Schicksal in Stalins Hände
?Elegt haben. Immerhin mutet es grotesk an.
, e"" seine britische Majestät die Bolschewisten

dieselben , die seinen Vetter Nikolaus
"^ch Genickschuß ins Jenseits beförderten.

„ Ein englischer König kann sich das leisten .
■I " immt Gottes Hilfe in Anspruch und um-

f sich mit Verbrechern, Halunken und Mas-
. "vvrdern . Er befindet sich in bester Gesell¬
est , dieser König von England : Verbrecher
t . Handlanger und Maffenhenker als Ver¬
ödete ! Seine Ahnen können stolz sein.

^ttlee : Verluste in der Aegäis schmerzlich
ei» Stockholm . 25. Nov . Im Unterhaus warf
tir» ^"bour -Abgeovdneter die Frage der bri -
^

>cheu Rückschläge im Aegäischen Meer auf und
^ Nungte eine Erklärung der Regierung
^ "tum die Schwierigkeiten nicht vorgesehen
fn» x

en ' Man habe nicht nur Truppen geopfert,
^

""ern auch einen Prestige- Verlust erlitten ,
j ' 1 Feind habe einen Erfolg gehabt , der den

Npfgeist ermuntere .r stellvertretendePremierminister A t t l e e
j, " M seiner Antwort zu , daß der Verlust der

Ulgen Truppen und der wertvollen Posi -
». "e" schmerzlich sei . Die Badoglio -Jtalie -

hätten nicht den Erwartungen entsprochen
^ deut

^
t

^ lritischen Operationen keine Hilfe
Londoner „Daily Telegraph" bespricht

dj Einem Leitartikel die Räumung von Samos ,
HiafiT 00n Leros folgte und schreibt, es werde
z . M alz xine Erleichterung empfunden werden.
^ "

.Meser „unglückselige Zwischenfall in der
»bn einem Ende gebracht worben sei .
sche»

^aß nutzlose Opfsr von weiteren Men-
Ti °

" weiterer Kriegsausrüstung erfolgten.
hr iL'^ lmes" muß zugeben , daß der Verlust
l » . >>nsel Samos das Verschwinden der
j . ^ len festen Stellungen der Alli -
zM ^ n im .Aegäischen Meer bedeutet ,
ilnss Ätschen besäßen damit erneut die Kon -
d - z e dieser Gewässer . Die Stellung des Fein -

der Balkanhalbinsel habe sich wesent -
bx? Mrbeffert. Die britische öffentliche Meinung
dxz lige einige neue Versicherungen bezüglich

Feldzuges im Mittelmeer .

^
Moskaus Terror in Nordafrika

zro « -^ .lchll' 25. Nov . Die Sowjets verfügen in
tz .s""srika bereits über einen eigenen Sender .
>h . lchen Zweck dieser Sowjetsender verfolgt,
i>e» ^" lkch eine einzige Nachricht belegt wer-

Mittwoch meldete der Sender , das
T,»s

>al eines tunesischen Mohammedaners ,
hi» . " Hatte gewagt, seine Landsleute darauf
»»«""weisen , wie durch Schwäche und Verblen-
BofrS, ° er Anglo-Amerikaner Norbasrika dem
ivj^ Ewistjschen Imperialismus ausgeliefert
der sL^ 'eser Mann wurde dann so berichtet
dert» ^ etsendckr befriedigt — im Hafen Bi -
tz» -

", . " mordet a u f g e f u n d e n . Dieses
>ve-^ wl soll in' Norbasrika jedem beschieden
ei»»? "/ der mit der Sowjetregierung nicht
»» « Mitanden ist . Der GPU .-Terror ist nicht
tgt»»

"ch Werk , sondern er darf sich seiner Un -" sogar schon offen rühmen.

'Hcht
Putschversuch in Bolivien

25. Nov . In Bolivien laufen Ge -
ei»»^ ^ ber einen Putschversuch der Offiziere

Garnison im Hochland um. Diese sollten
^ e » i "aben , den Staatspräsidenten General
Sfteif »

" randa anläßlich seiner kürzlichen
weu 2? der Grenze von Paraguay festzuneh -
te» z, «ENe Gruppe von Abgeordneten ersuch -
Sv . , . Innenminister , der Kammer über die
o-ri». Aufstandes einen Newenicyasr»-
">erd?»

a°» ulegen. Bon Seiten der RegierungL .*"u “ lt hta >1X1 . _ ** rt*i;

RechenschaftK-

Gereichte weder bestätigt noch

86 Schiffe in 12 Wochen vernichtet
Gesicherte Luftüberlegenheit im östlichen Mittelmeer — Nachschubweg von Gibraltar nach Bizerta wird zur „Todesstrecke"

Auswirkungen auf die Südttalienfront - Grundlage für die großen Erfolge in »er Aegüis
rd. Berlin , 25. Nov . Seit dem Ausfall der

italienischen Flotte haben die Alliierten in
erster Linie mit der deutschen Luftwaffe als
dem stärksten Machtfaktor im Mittelmeer zu
rechnen. Ihr verstärkter Einsatz , der ihr i m
östlichen Mtttelmeerraum die
Luftherrschaft sicherte, war von entschei¬
dender Bedeutung für die jetzt abgeschlossene,
erfolgreiche Bereinigung der Aegäis. Aber auch
in den Gewässern zwischen Gibraltar und Ita¬
lien trug der Einsatz unsere Kampf- und Tor¬
pedoverbände immer reichere Früchte : allein
in den letzten 12 Wochen wurden durch mas¬
sierte Angriffe 86feinülicheTransport - .
und Frachtschiffe mit rund 650 00V
B R T . durch Bomben und Torpedos ver- ,
nichtet.

Die von englisch- amerikanischer Seite jetzt
wiederholt geäußerte Bezeichnung des wich¬
tigen Nachschubweges von Gibraltar nach Bi -
zerta als „Todesstrecke" ihrer eigenen Schiffe
bezeichnet eindrucksvoll die bedeutende Nolle ,die der deutschen Luftwaffe heute im Mittel¬
meer zukommt . In der vergangenen Nacht
fand diese Aktivität unserer Luftstreitkräfte er¬
neut in einem schweren, von starken Verbände«
durchgeführten Angriff gegen Bastia
und La Madöalenea ihren Ausdruck . In
diesen beiden wichtigen Hafenstädten auf Kor¬
sika und hart nördlich Sardiniens verursachten
schwere Bomben mehrere aufeinanderfolgende
große Explosionen. Außer den Hafenanlagen
und zahlreichen Vorratslagern wurden dabei
auch verschiedene Schiffe getroffen.

Die ebenso systematische wie wirkungsvolle
Bekämpfungdes englisch-amerikanischen Schiffs¬

raumes und der feindlichen Nachschuborgani¬
sationen hat einen wesentlichen Anteil an dem
günstigen Verlauf derKämpfeinJtalien
gehabt . Erst in den . letzten Tagen wieder ging
aus Gefangenenaussagen hervor , daß sich das
Ausbleiben einiger Nachschubgeleite äußerst
hemmend und störend sür die englisch-ameri¬
kanische Kriegführung in Süöitalien ausgewirkt
habe. Die anstlo - amerikanischen Truppen stehen
nun schon seit Wochen vor dem starken Sperr¬
riegel des Apennin, der sich bisher für sie als
unüberwindlich erwiesen hat. Sie mußten in
den vergangenen Kämpfen außerdem so hohe
Verluste in Kauf nehmen , wie sie sie am Tage
der Landung bei Salerno keinesfalls erwartet
oder vorausgesehen hatten. Der Anteil der
deutschen Luftwaffe an dieser Entwicklung darf
nicht unterschätzt werden.

Dabei muß berücksichtigt werden, daß die
deutschen Versenkungserfolge gegen eine
überaus starke Abwehr des Fein¬
des erzielt wurden . Trotzdem konnte der
Feind die schweren deutschen Schläge nicht ver¬
hindern, die ein um das andere Mal Dutzende
von feindlichen Schiffen ausschalteten. Die
Reihe der ' Großerfolge begann schon kin Au¬
gust mit dem denkwürdigen Tage von Alboran,
an dem unser Gegner zum ersten Male die
volle Schlagstärke unserer Torpedoslieger so¬
gar im Bannkreis von Gibraltar zu spüren
bekam . Später verlagerte sich der Schwerpunkt
der Angriffsziele mehr und mehr in den Raum
ostwärts von Dran , wo auch die großen No -
vembererfolgc erzielt wurden.

Ganz besonders sichtbare Auswirkungen hat
der gleichzeitige Einsatz der deutschen Luftwaffe

»
im östlichen Mittelmeer gezeitigt. Trotz
aller Anstrengungen konnten hier die Briten
und Amerikaner die deutsche Luftüberlegenheit
weder verhindern noch verändern . Die souve¬
räne Rolle unserer Kampf - und Sturzkampf¬
verbände war zusammen mit der wirkungs¬
vollen Bekämpfung des feindlichen Nachschubes
die Vorbedingung für die erfolgreiche Säube¬
rung der Aegäis. Nach der Kapitulation von
Leros und Samos ist die ganze Aegäis jetzt
wieder fest in deutscher Hand. Unsere Feinde
mußten alle bedeutungsvollen Stützpunkte, die
für sie neue Offensivmöglichkeiten bedeuteten,
fahren lassen, da der zur Verteidigung benö¬
tigte Nachschub dank des Einsatzes unserer
Luftstreitkräfte ausblieb . Außerdem war der
Verlust ihrer Jnselbastionen von weiteren
schmerzlichen Ausfällen begleitet. Allein der
Kampf um Leros kostete sie vier Zerstörer ,
zwei Begleitsahrzeuge und vier Frachter mit
11200 BRT . , die versenkt wurden, sowie die
Beschädigung einiger Kreuzer, Zerstörer und
vieler kleinerer Kriegsfahrzeuge.

Jede Luftkriegsbilanz im Mittelmeer muß
also mit Beachtlichen deutschen Aktivposten ab-

. schließen. Im östlichen Mittelmeer befindet sich
die deutsche Luftwaffe nun im Besitz aller be¬
deutenden Positionen und beherrscht eindeutig
die Situation . Im westlichen Mittelmeer wer¬
den die Einsätze unserer Kampf- und Torpedo¬
verbände auch weiterhin die Aktionsmöglich¬
keiten des Feindes einengen und seine »Nach¬
schuborganisation vor immer größere Schwie¬
rigkeiten stellen.

Welkerer vodengewinn lm Raum von Kiew
Schwerer Aderlab der Sowjets in den letzten vier Tagen — Trotz schlechter Wetterlage erbitterte Kämpfe

* Aus dem Führerhanptqnartier ,
25. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: An der Ostfront gehen trotz
schlechten Wetters die heftigen Kämpfe nnver»
mindert weiter . Mehrere feindliche Vorstöße
gegen den Brückenkopf Cherson scheiterten .
Am Brückenkopf N i k o p o l und im großen
Dnjepr - Bogen wurden auch gestern An¬
griffe der Sowjets unter Abriegelung einiger
Einbrüche in harten Kämpfen abgeschlagen.
Südlich Krementschng gelang eS dem
Feind , mit starken . Infanterie - und Payzer-
Iräften in nnfere Linien einznbrechen. Im
Gegenstoß wurde eine feindliche Kampfgruppe
mit zahlreichen Panzern und Geschützen ver¬
nichtet .

Im Raum westlich Kiew gewann der
eigene Angriff unter ständiger Abwehr zahl¬
reicher feindlicher Gegenangriffe und unter
schwierigen Geländeverhältnissen langsam
weiter an Boden . Die gestern als cinge -
schloffen gemeldeten starken feindlichen Kräfte
wurden anfgerieben . Insgesamt erbeuteten
oder vernichteten unsere Truppen dort in den
letzten vier Tagen 198 Panzer , 554 Ge¬
schütze aller Art , dreihundert Ma¬
schinengewehre und Granatwerfer
sowie 166 Kraftfahrzeuge . Die So¬
wjets hatten hohe blutige Verluste .
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht.

Im Kampfraum von G o m e l dauern die er¬
bitterten Kämpfe mit den . westlich und nördlich
der Stadt eingevrochens« feindlichen Kräften
an. Mehrere Umfaffnngsversnche wurden durch
eigene Gegenangriffe vereitelt und dabei An¬
griffsspitzen der Sowjets zerschlagen oder
znrückgeworfen. Nordwestlich Newel machte
unser Gegenangriff nach Abwehr heftiger
feindlicher Gegenstöße weitere Fortschritte.
Siebzehn Sowjetpanzer wurden ab¬
geschossen. An der übrigen Ostfront fanden
keine Kampfhandlungen von Bedeutung statt .

An der süditalienischen Front ver¬
lief der Tag im allgemeinen ruhig . Ein starker
Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge
griff in der vergangenen Nacht Anlagen und
Schifssansammlnngen in den Häsen von La
Maddalena und Bastia mit Bomben
aller Kaliber an.

Wenige feindliche Störslngzenge überflogen
in der Nacht das nördliche Reichsgebiet . Bei
Bombenabwürfen des Feindes ans einige Orte
in Südfrankreich hatte die Bevölkerung erheb¬
liche Verluste .

Langsam zwar , aber »och stetig gewinnt »er
deutsche Angriff im Kampfgebiet
v o n K i e w an Raum . Den deutschen Truppen
stellen sich hierbei alle erdenklichen Schwierig¬
keiten entgegen . Immer wieder werfen die
Sowjets den deutschen Angriffsi!>ivisionen

frische Kräfte entgegen , um nicht nur die Aus¬
weitung der deutschen Offensivoperationen, die
südlich der Linie Kiew - Shitomir begonnen
haben und sich nunmehr gleichzeitig nach Nor¬
den und Osten richten , aufzuhalten , sondern
auch um eingeschlossene sowjetische Kräfte¬
gruppen zu befreien.

Demgegenüber meldet der Wehrmachtbericht ,
daß die am Dienstag als eingeschloffen gemel¬
deten feindlichen Kräfte bereits aufgerieben
wurden .

^Außerdem leidet der deutsche An¬
griff unter schwierigen Geländeverhältnissen
bei schlechtem , also regnerischem und kaltem
Wetter. Wenn trotzdem der Angriff immer
weiter geführt wird , so zeugt das vop der un¬
gebrochenen Kampfentschlossenheit der deutschen
Truppen , die nunmehr sich darauf eingestellt
haben , auch im Winter Angriffsoperationen
burchzuführen. Diese neue Erfahrung dürfte
die bereits verkündeten sowjetischen Winter¬
offensivpläne einigermaßen durchkreuzen . ^Um seiner schwer bedrängten Kiew -Front
eine Entlastung zu bringen , unternahm der
Feind in den letzten Tagen verschiedentliche
neue Durchbruchsversuche . Am Mitt¬

woch massierte er südlich Krementschug starke
Infanterie - unö Panzerkräfte , denen auch ein
Einbruch in die deutschen Linien gelang. Der
Wehrmachtbericht spricht davon, daß ein Gegen¬
stoß sofort eingeleitet worden ist , dem eine
feindliche Kampfgruppe zum Opfer fiel . Andere
feindliche Vorstöße gegen die Brückenköpfe von
Cherson und Nikopol und im großen Dnjepr -
Bogen scheiterten nach harten , aber für den
Feind überaus verlustreichen Kämpfen . Ueber-
haupt sind die Kämpfe zu Beginn des Winter¬
feldzuges 1943/44 keineswegs leichter geworden
als währen- der Tage, da die großen Herbst¬
schlachten ausgetragen wurden. Nach wie vor
wird an der Ostfront überaus hart gekämpfi ,
und die Anforderungen , die die Ueberwindung
der feindlichen Kraft und der klimatischen und
Geländeverhältnisse insbesondere an den deut¬
schen Infanteristen stellt, sind erheblich gestie¬
gen . Demgegenüber ist aber auch das Aus-
haltevermögen des deutschen Ostkämpfers be¬
deutend erhöht. Hieraus ergibt sich , wie auch
die deutschen Erfolge von Kiew beweisen , eine
Gesamtverstärkung der deutschen Kampfkraft im
Osten .

Umsturzversuche in Luzeru ausgedeckt
Strafgerichtsoerfahren des Bundesrats gegen Linksraditale --- Einzelheiten

des revolutionären Planes
O.Sch . Bern , 25. Nov . Der schweizerische

Bnndesrat beschloß gegen verschiedene Mit¬
glieder der sozialistischen Jngend der Stadt
Lnzern ein strasgerichtliches Verfahren einzn -
leiten . Die sozialistische Jngend war seinerzeit
znsammen mit der kommunistischen Partei und
der sozialistischen Föderation Ricolles als kom¬
munistische Organisation verboten worden.
Gleich wie die Anhänger Nicolles und der kom¬
munistischen Partei hat sie jedoch ihre Akti¬
vität illegal fortgesetzt . Die Zahl der
Mitglieder dieser linksradikalen Organisation
war vor dem Kriege allerdings nur gering . In
Lnzern haben Mitglieder dieser Organifa -
tion , wie jetzt bekanntgegeben wird , revolutio¬
näre Umstnrzmaßnahmen vorzubereiten ge-
fncht.

Eine amtliche Mitteilung dazu erklärt , daß
sich eine Gruppe junger Leute unter Anleitung
eines Emigranten und Angehörigen der durch
den Bundesrat als kommunistische Organisa¬
tion verbotenen sozialistischen Jugend u . a . mit
den für die Durchführung der Revolution in
Luzern zu treffenden Maßnahmen befaßt, wo¬
bei auch die Festnahme der obersten
Behördenmitglieder sowie die Be¬
setzung der öffentlichen Gebäude
und Betriebe durch Ueberfall in
Aussicht genommen war . Zur Beurteilung
stünden in diesem Zusammenhang ebenfalls,
fährt der amtliche Bericht fort , die militärischen
Strafbestände der „Verletzung .militä¬

rischer Geheimnisse sowie der Ver¬
untreuung ".

In der letzten Zeit war in hiesigen bürger¬
lichen Zeitungen des öfteren auf die Gefahren
hingewiesen worden) die aus einer Linksradi¬
kalisierung für die Schweiz entstehen . Daß
die Bundesbehörden sich von dieser Seite nicht
überraschen lassen wollen , zeigt die Mitteilung
über die Vorgänge in Luzern. Das aufge¬
deckte Komplott gegen die Staatssicherheit gibt
dem „Courier de G e n e v e" Veranlassung,
auf die Folgen der bolschewistenfreundlichen
Vernebelungspropaganda hinzuweisen. „Es
gibt Leute "

, so schreibt das Blatt , „die durch
das Bündnis Moskaus und Washingtons voll - '
kommen beruhigt waren und den bolschewisti¬
schen Umsturz nur noch für einen bloßen
Traum hielten. Jetzt muß die oberste Behörde
des Landes ein kommunistisches Komplott am
Vierwaldstätter See bekanntgeben. Dieses Lu-
zerner Komplott sollte als Warnung
dienen.

Ein Teil der schweizerischen Presse weist in
diesem Zusammenhang auf die aus verschiede¬
nen Ländern kommenden Nachrichten hin , denen
zufolge die zahlreichen Hilfsorganisationen der
Komintern nach wie vor bestehen . „Die Ko¬
mintern ist aufgelöst ", schreibt ein bür¬
gerliches Blatt , „aber ihre Arbeit gtht
organisiert und intensiv weiter .
Es wird genau das gleiche bezweckt wie bisher .
Nur Naive lassen sich durch Tarnung und Täu¬
schung blenden."

Das Manifest
von Castelvecdifo

Von Dr . Wolfdieter von Langen , Rom

Zu den Wiebe raufbauversuchen
des Faschismus , die über die seit Ende
September zahlreich angeordneten politisch¬
administrativen Maßnahmen hinausgehen und
das programmatische.Konzept der faschistischen
Republik betreffen, rechnet an erster Stelle das
in 18 Punkten in Castelvecchio in Verona vom
14 .—16. November festgelegte Manifest des er¬
sten faschistisch-republikanischen Parteikonqrel -
fes . Das Dokument ist als Vorläufer der durch
die gesetzgebende Versammlung noch zu geben¬
den Verfassung zu beurteilen . Wahrscheinlich
werden die meisten dieser 18 Punkte in kaum
veränderter Form in dem neuen Statut Ita¬
liens wiederkehren. In seiner scharfen sozial¬
politischen Betonung mit dem in Italien erst¬
mals ausgesprochenen Programm „Gemeinnutt
geht vor Eigennutz!" stellt es bei gleichzeitiger
Behandlung der Fragen der persönlichen Frei¬
heit, der Rechtssicherheit , der ständischen Glie¬
derung , des Verfaffungsrechts, der Stellung der
Juden usw. eine revolutionäre Tat dar , die ihr
Gepräge durch den sorgsamen Zuschnitt auf die
besondere Mentalität des italienischen Volkes
erhält . In bieseyi Sinne könnte das Manifest
als erster Schritt in einer sozialpolitisch -ver¬
fassungsrechtlich neuen Epoche Italiens gewür¬
digt werden.

Allerdings stellt es mit der Vielheit neuer
politischer , für Italien hervorragender Ge¬
danken einen Vorschlag , aber noch nichts End¬
gültiges dar . Endgültig im staatsrechtlichen
Sinne werden diese Vorschläge erst durch die
vermutlich innerhalb der nächsten zwei Monate
stattfindende verfassunggebende Nationalver¬
sammlung! Jedoch erst die Verwirklichung aller
dieser Grundsätze in der individuellen Sphäre
— ob sich tatsächlich die neuen Gedanken für
alle Volkskreise Italiens in der geforderten
Form und Stärke auswirken werden? — wird
bas eigentliche Urteil über das M̂anifest und
zum Teil auch über die faschistisch - republika¬
nische Partei sprechen.

Man darf zur Beurteilung der innerpoli¬
tischen Situation Italiens nicht vergessen , daß
Italien an Manifesten zur Hebung, Erziehung
und Besserstellung der Massen nicht arm war.
Bei der Verwirklichung dieser Ideen hat es
aber durchweg Wider st ände gegeben ,
die das Programm zum Stückwerk machten,
während die der Ethik des Programms ent¬
gegengesetzten Grundsätze und Kräfte teilweise
oder ganz die Wirklichkeit gestalteten. Wäre es
anders gewesen , so hätte es in Italien schwer¬
lich einen 25. Juli 1048 geben können . Denn
es bezweifelt im Grunde in Italien mit Aus¬
nahme der unvermeidlichen liberalen Besser¬
wisser und Moskau - Anhänger niemand Güte
und Vorsatz der faschistischen Ideen . Hinsichtlich
ihrer Verwirklichung, zumal im sozialpoliti¬
schen Alltag des italienischen Volkes, besteht
eine Kritik, die die Hintergründe der Badoglio-
revolte teilweise erklärt , eine Kritik, die viel¬
leicht am lautesten im faschistischen Lager selbst
erhoben wirb. Diese gipfelt in der Feststellung ,
die Idee bleibe Theorie ünd ihre Verwirk¬
lichung auf Grund der Haltung der Verräter
mangelhaft, ja die Idee werde geradezu im
Volksurteil kompromittiert.

Wir sind in Deutschland in formaljuristischer
Hinsicht weniger zart besaitet als der Ita¬
liener . Für uns spielt es keine wesentliche
Rolle, ob die praktische Durchsetzung urKerer
nationalsozialistischen Ideen durch den for¬
malen Beschluß einer verfassunggebenden Ver¬
sammlung oder durch ein einfaches , aber schnell
wirkendes Ermächtigungsgesetz ober durch
einen Führererlaß rechtlich verankert ist . Uns
interessiert vor allem die Verwirklichung des
Programms . Das gilt heute nach all den Er¬
eignissen für die Massen in Italien ebenso, wie
denn auch die Resonanz des Manifestes von
Castelvecchio weniger spürbar ist als die Er¬
wartung a «rf die schnelle , wort¬
getreue Verwirk ! ich ung der im Mani¬
fest enthaltenen neuen Ideen . Es wäre ein
Irrtum , anzunehmen, daß Italien den schwe¬
ren nationalen Notstand, der sich durch den
25. Juli und den 9/ September ergab, auf jedem
Gebiet bereits überwunden hätte. Nur von
Taten aber ist eine schnelle Aendcrung in einem
nationalen Notstand zu erwarten . Heute mehr
denn je gilt in bewußter Feindschaft zum libe -
ralistischen Prinzip „measures not men" das
Wort , daß Männer und Taten allein die Wirk¬
lichkeit schaffen. Dieses Wort wird das letzte
Motiv aller Manifeste und Versammlungen
in Italien sein müssen, sollen alle die segens¬
reichen Gedanken und völkisch aufbauenden
Elemente, die das Manifest von Castelvecchio
enthält , oder die Grundsätze , die die neue repu¬
blikanische Verfassung festsetzen will , zum wirk¬
lichen Leben und Wirken erwachen und Italien
wahrhaft faschistisch werden.

Marschall Graziani hat eine Verord¬
nung erlassen , in der die Bildung von Kriegs¬
gerichten geregelt wird. Außerdem wird ein ^besonderer militärischer Gerichtshof mit dem '
Sitz in Cromona zur Aburteilung besonderer
Kriegsverbrechcn im Zusammenhang mit dem
Verrat Badoglios errichtet.
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Unerhörte Zustände in Güditalien
* Stockholm , 25. Nov . Die Bevölkerung des

von den Anglo- Amerikanern besetzten Teiles
Süditaliens . beschwert sich nach einer Berner
Eigenmelüung von „Dagsposten" bitter über
den Lebensmittelmangel und da §
Auftreten der ausländischen Sol -
d a t 'e n . Besonders erbitkert ist man , wie ein
in der Schweiz eingetrosfener türkischer Kauf¬
mann , der Zeuge der alliierten Invasion in
Sizilien war , berichtet , über die Amerikaner.
Tic männliche Bevölkerung wuvde -zum größ¬
ten Teil in Massen nach Nordafrika transpor -
tiert , wo sie im militärischen Arbeitsdienst ein¬
gesetzt wird. Auf Sizilien und in Süditalien
benehmen sich die Amerikaner und die karbigen
Soldaten besonders übel . Plünderungen , Ver¬
gewaltigungen nnd Raub von Kunstgegenstän -
öcn aus Museen und Privatbesitz sind an der
Tagesordnung . Die Uebergriffe der UTA.-
Soldaten gegenüber italienischen Frauen haben
zu zahlreichen Racheakten an USA . -
Soldaten geführt. Haufenweise pflegen die
Amerikaner in Süditalicn betrunken auf den
Straßen herumzuliegen. Die USA . - Komman-
deure kaffen Autokommandos, sogenannte Lum -
pensammlerkompanien, einsetzen, die die Be¬
trunkenen von den Straßen auflesen.

Ein Weg zur Ohnmacht
* Bukarest, 25. Nov . Den Jrrgang der bri¬

tischen Politik seit 1938 kennzeichnet die rumä¬
nische Zeitung „Porunca Bremii " mit
der Feststellung : „Der Weg Großbritanniens
von München 1938 bis Moskau 1943 hat Lon¬
don von Frieden , von der Freundschaft und
seinem Ansehen und seinem Einfluß in Eu¬
ropa bis zum Verrat an dem verwandten
Volk und bis zum Verrat »an der Kultur , an
der Zivilisation und an der ganzen Menschheit
geführt, ein Weg des Zusammenbruchs bis
zur Bettelei in Moskau , ein Weg zur Ohn¬
macht." Wie immer sich auch das Ende des
Krieges gestalten möge , London und Moskau
könnten versichert sein , baß das Ende das sein
werde , das der Führer Deutschlands angekün¬
digt hat : Die Vernichtung der jüdi¬
schen Macht in Europa und der Sieg
der deutschen und europäischen Sache.

Waffenschmuggel
an der türkisch- syrischen Grenze

* Istanbul » 25. Nov . Der Schmuggel von
türkischen Waffen über die syrische Grenze,
auf den eine Reihe von Mangelerscheinungen
in der Türkei zurückgeführt wird , hat in der
letzten Zeit derartige Formen angenommen,
baß sich der türkische Staatschef jetzt persönlich
für eine Abstellung der Mißstände
einsehte . Er gab , einer Erklärung des Mon"-
polministers zufolge , Anweisung, Sofortmaß¬
nahmen zur Unterdrückung des verbotenen
Grenzverkehrs zu ergreifen. — Der Monopol¬
minister befindet sich seit 14 Tagen in den
Südprovinzen , um die dortigen Berhältniffe
zu studieren. Er wird jetzt nach Ankara zu¬
rückkehren und Bericht erstatten.

Trauriges Schicksal
verschleppter Spanien -Kinder

* Madrid , 25. Nov . Durch die von General
Franco ins Leben gerufene Aktion zur Heim¬
bringung spanischer Kinder wurden nach sechs¬
jähriger Arbeit von 35 090 spanischen Kindern,
die im Bürgerkrieg von der sowjet -spanischen
Regierung ins Ausland verschleppt wurden,
biS jetzt 28 000 wieder in die Heimat zurück¬
geführt. Die Bemühungen der spanischen Ne¬
gierung find lediglich in der Sowjet¬
union und in Mexiko gescheitert ,deren Regierungen die Auslieferung verwei¬
gerten. In der Soivjetunion befinden sich noch
hente 5000 spanische Kinder, von denen ein
großer Teil umgekommen sein dürfte . Die
deusschcn Truppen befreiten im Osten 150 spa¬
nische Kinder, die .in die Heimat zurückgeschickt
wurden.

Bolschewistische Mörder verhaftet* Madrid » 25. Nov . Die Madrider Polizei
verhaftete vierzehn lang gesuchte S o -
wjctspanter , die im Bürgerkrieg in dem
Ort Püonte Gonil zahlreiche Nationale er¬
mordeten. Unter anderem waren sie damals
in ein Kloster eingedrungen und hatten zahl -
r.eiche Mönche getötet. Die Verbrecher wurden
dem Militärgericht zur Aburteilung über¬
geben . ,

Stromverbrauch in der Schweiz
eingeschränkt

* Berti », 25. Nov . Ein seit Jahrzehnten
nicht mehr beobachteter Tiefstand der Fluß¬
läufe und der Seen , der auf die andauernde
Trockenheit dieses Jahres zurückgeht , hat die
Elektrizitätsversorgung

der Schweiz ungünstig beeinflußt .
Aus diesem Grunde sind mit Wirkung vom 29.
November jetzt allgemeine Einschränkungen im
Stromverbrauch erlaffen worben. So muß die
Straßenbeleuchtung um mindestens fünfzig
Prozent eingeschränkt werden, die Schaufen¬
ster- und Reklamebeleuchtungensind spätestens
um 20.30 Uhr auszuschalten. Der Verbrauch
von elektrischer Energie für Raumheizung ist
gänzlich untersagt , in den Haushaltungen darf
Warmwaffer aus den Elektöospeichern für
Babezwecke nur Samstags und Sonntags ent¬
nommen werden.

Jüdischer Eoldschmuggel aüfgedeckt
* Bukarest, 25. Nov . Gelegentlich einer

Razzia, die der Schwarzen Börse galt , wurde
ein neuer Goldschmuggel aüfgedeckt,
dessen Verzweigungen bis nach Czernowitz
reichen . Ein jüdischer Gesandtschafts -
angestellter und mehrere andere Juden
sind an den Schiebungen, unter anderem an
echten Napoleon d 'Ors , maßgeblich beteiligt.

Morphium -Schiebungen in Dänemark
* Kopenhagen, 25. Nov . In Ständers erre¬

gen Enthüllungen über einen unglaub¬
lichen Mißbrauch von Morphium
starkes Aufsehen . Aus den Büchern der Apo¬
theken wurde festgestellt, baß 18 Morphinisten
in drei Jahren 98 Kilo Morphium auf Rezept
erhalten haben . Einer von ihnen hatte allein
14 Silo in der gleichen Zeit bekommen . Die
Leute hatten einen „Morphium - Ring " gebildet
und gaben sich gegenseitig bis zu zwölfmal am
Tage Spritzen, und zwar wo sie sich gerade
trafen , auf Treppen , in Kaffcebars, in Bier¬
stuben , in Wartezimmern usw . Ein Mitglied
des Ringes , deffen Frau auch morphiumsüchtig
war , hatte seine ganze Wohnungseinrichtung
verkauft, um sich das Gift verschaffen zu
können . Gegen zwei Aerzte, die die Rezepte
ausgeschrieben haben , ist Anklage erhoben
morde».

Berlin beim Löschen und Arbeiten
Die Reichshauptstadt nach zwei schweren Bombennächten — Reichsminister Speer : Mit noch weniger Akten auskommen

rä. Berlin , 25. Nov . Auf dem Potsdamer
Platz, inmitten ausgebrannter Gebäude, schwelender Trümmer und hie und da noch aufzün
gelnder Brände , erschien am Tage nach dem
zweiten schweren Luftangriff auf die Reichs¬
hauptstadt eine jener schon „historisch" gewor
denen Blumenfrauen , die mit ihren duftenden
und blühenden Angebinden zugleich auch ihren
blühenden Witz verhökern. Sie baute mit ent¬
waffnender Selbstverständlichkeit ihren Klapp¬
tisch aus, entnahm einem mitgebrachten Korb
ein großes Bündel roter Rosen — schönster
noch im Knospen begriffener, langstieliger dun
kelroter Rosen — und bot sie mit Munter
trompetender Stimme als Kavaliersrosen den
Vorübergehenden zum Kaufe an. Diese glaub
ten zunächst ihren Augen nicht trauen zu dür¬
fen . Nähertretend und mit geblähten Nüstern
statt der sengrigen, von zahllosen Ranch - und
Staubpartikelchen verunreinigten Luft zwei ,drei Nasen voll des reinen , guten, wohltuen¬
den Blumenöuftes einschnuppernb , standen . sie
dann jedoch mit einem einfältig - verwunderten
Lächeln vor den holden , kleinen Wundern der
Schöpfung . So hatte sich ipr Nu eine Schlange
gebildet, und ehe sich unsere ehrwürdige
Blumenverteilerin deffen versah , war sie aus¬
verkauft und ihrer prächtigen Kavaliersrosen
bis auf den letzten Stengel ledig .

Man wird zumal in bombengeschädigten
Städten die Geschichte nicht ohne Verständnis,
ja nicht ohne Behagen lesen , denn ähnliches
wird sich auch dort ereignet haben . Der Vor¬
fall ist in der Tat charakteristisch für jene
merkwürdige, wiewohl mir mit größtem Re¬
spekt wahrzunehmende Gemütsverfassung, der
man nach den Schrecken der nächtlichen Bom¬
benüberfälle überall begegnet : Noch stehen d'ie
Betroffenen faffungslos zwischen dem Chaos
eingestürzter Häuser und qualmgeschwärzter
Ruinen , schpn aber fordert der Alltag wieder
sein Recht . Die Berliner werden sich bewußt,
daß das Leben noch immer lebenswert ist , ja,
daß aus unverhofften Kleinigkeiten — seien
es ein paar Blumen , einige Zigaretten ober
eine Hanbvoll Bohnenkaffee — ein größeres
Glück erwachsen kann als aus der Wünsch-
lostgkeit eines saturierten Zustandes.
Wie immer : Wohnviertel und Kulturwerte

So ist es jetzt auch in Berlin . Die Reichs -
Hauptstadt ist nicht zum erstenmal Objekt des
feindlichen Bombenkrieges geworden, zumal in
den letzten Monaten haben britische Flieger¬
verbände wiederholt ihre Bombenlasten über
den Dächern Berlins ausgeklinkt. Diesmal
aber , bas empfand man vom ersten Abend an,
ging es um mehr, man spürte es, daß mit
diesen Großangriffen der Chef der englischen
Bombenkommanbos, Harris , jene längst
geplante und sicherlich sorgfältige Offensive
ausgelöst hatte , mit der er das Nervenzentrum
Europas , das Hirn des Kontinentes , entschei¬
dend treffen will . Dem entspricht der hohe Auf¬
wand. Er hat, wie durch Meldungen des briti¬
schen Nachrichtendienstes bestätigt wird , alle
derzeit einsatzfähigcn und für einen wirkungs¬
vollen Terrorangriff geeigneten Maschinen sich
an die Reichshauptstadt heranpeilen und dort
im Schuhe -tiefhängender, dicker Wolkenwände
soundsoviele Millionen Kilo Phosphorkanister,
Sprengbomben und Luftminen abladen lasten .
Dem entspricht auch , soweit es sich um sachlich
meßbare Dinge handelt, bas Ausmaß der gn -
gerichteten Zerstörungen . Zwar wurde« Jnöu -
strieziele , wie auch in Hamburg und im Ruhr¬
gebiet , gleichsam nur am Rande in Mitleiden¬
schaft gezogen . Um so größer sind die Schäden
an Wohnhäusern sowie an zahlreichen öffent¬
lichen Gebäuden und Kulturstätten der,Ber¬
liner Innenstadt . Doch bandelt es sich bei all
diesen Verwüstungen bisher mehr oder weni¬
ger um „Oberflächenschäden " . Die erwartete

.Tiefenwirkung ist ausgeblieben, und von der
erträumten Desorganisierung des kommunalen
Apparates und seiner Verkehrs - und vermal-
tungstechnischen Einrichtungen kann keine Rede
sein.
Die Hauptsache — improvisieren können !

Gas und Wafler sind zwar vielfach aus¬
gefallen , die am stärksten betroffenen Stadt¬
teile werden auch einige Tage ohne Strom
auskommen müffen . Doch wurde die Behebung
dieser Schäden , soweit sie die -Bevölkerung
nicht aus eigener Kraft beseitigen konnte , sofort
in Angriff genommen. Auch in Berlin können
die Partei nnd ihre, Organisationen zusammen
mit der Wehrmacht das Verdienst für sich in

Anspruch nehmen, sofort zu Stelle gewesen zu
sein und die größten Schäden bereits im Ent¬
stehen abgewehrt zu haben.

Im übrigen erwies sich die Stnbt selber
doch als unempfindlicher, als erwartet wurde:
Der Berliner selbst stellte es ün diesen Tagen
mit unverkennbarem Stolz immer wieder fest ,
daß sie schon „einen Stoß/vertragen kann ". Es
kommt hinzu, daß es dank ihrer Ausdehnung
und Göötze selbst nach de « schlimmsten Bom¬
bennächten noch immer ganze Wohnblocks und
Staotviertel gibt , .die kaum betroffen wurden.
Quartierschwierigkeiten wurden auf diese
Weise bisher zu einem guten Teil aus sich
selbst heraus behoben , daß die intakten und
noch unversehrten Stadtteile den Menschen¬
überschuß der stärker mitgenommenen Gebiete
Nufnahmen . Auch die Ernährungssthwierigkei -
ten sind bisher ohne weiteres bewältigt wor¬
den : Die vielgerühmte, im Ausland mehr als
in Deutschland bewunderte Elastizität der Ver¬
waltung des Reichsnährstandes bewährte sich
hier aufs neue.

Eine andere Frage ist es, wie weit sich der
gewaltsame Eingriff in die ministeriellen
Funktionen auswirken wird . In diesem - Zu¬
sammenhang mag nur eine Aeußrrung Speers
zitiert werden. Der Reichsminister veranstal¬
tete noch in der ersten Bombennacht einen Be¬
triebsappell , in dem er mit ' Hinblick auf die
brennenden Akten feststellte, baß dieser Brand
dazu beitragen möge , in Zukunft mit noch
weniger Akten als bisher auszukommen.
Die Berliner nicht unterzukriegen

Ein besonderes Wort must über die Berliner
„Stimmung " gesagt werden. Besucher aus

dem Reich, speziell aus Luftnotstandsgebieten,
die die Reichshauptstadt in den kritischen . Eva¬
kuierungstagen der ersten Augusthälfte erleb
ten , haben ihr damals eine hochgradige Nervo¬
sität und bedenklich stimmende innere Labilität
zugeschrieben . Sie vergaßen dabei , daß der
Berliner zum „Windmachen " neigt und daß er
gewohnt ist , sich mit einer raschen, häufig allzu
tempoerfüllten Vitalität auf Dinge zu stürzen ,
die er als notwendig erkannt hat. Die Unruhe
und leidenschaftliche , Erregtheit , die damit auf
die Straße getragen wird und sich häufig in
hitzig geführten Unterhaltungen Luft schafft ,
macht aber sofort einer besonnenen Ruhe und
kühlen Entschlossenheit Platz, wenn der Ernst
der Dinge an ihn hera-ntritt . So war es auch
diesmal . Solange seine Aktivität sich para
doxerweise in einem Zustand der Passivität er¬
schöpfte , das heißt in Evakuierungen von
Frauen und Kindern, Umsiedlungen von Be
trieben , einem dauernden Jn - Form -Halten der
Luftschutzeinrichtungen und der gleichen mehr,
schuf die Erwartung der Bombenangriffe eine
Atmosphäre, deren Geladenheit jeder Besucher
sofort verspürte. Jetzt , da es so weit ist , hat
man fast den Eindruck , daß , sehr überspitzt ge¬
sprochen, die Angriffe beinahe als eine Er
lösung aus einem quälenden Wartezustand an¬
gesehen werden, zugleich auch als eine Gelegen
heit , nun ebenfalls jenes Rückgrat zu beweisen ,
das die Welt an der Ruhr und in Hamburg,
Hannover und Kassel bewundern gelernt hat.
Die lange Wartezeit trägt jetzt ihre Früchte:
sie trägt d.azu bei , daß die Verluste an Men¬
schenleben verhältnismäßig gering sind, sie hat
auch jene Haltung vorbereiten helfen , die sich
jetzt durch nichts mehr erschüttern läßt , weil sie
sich nicht erschüttern lassen will .

Sowjekpresse bekräftigt lectitoclale Ansprüche
Moskau will allein bestimmen — Plutokratendavk an die kleinen Mitläufer

H .W . Stockholm , 25. Nov . Die Sowjetpresse
veröffentlicht in großer Aufmachung eine neue
Erklärung über die Ansprüche auf das
Baltikum , auf Polen , auf Finn¬
land usw . Dies geschieht in Form eines Ar¬
tikels als Antwort auf die Mitteilung des eng-
lischen- sowjetischen Parlamentskomitees in
London , wonach die Sowjetunion die West¬
grenzen von 1941 ohnehin als erste Anzahlung
erhalten werbe . Insbesondere wird der An¬
spruch auf Ostpolen hervorgehoben und den
Londoner Emigrantenpolen vorgehalten, daß
sie keinerlei Recht auf diese von ihnen seiner¬
zeit unterdrückten Gebiete hätten . Eine weitere
Moskauer Eröffnung kündigt den Anspruch
auf Einsetzung probolschewistischer Schatten-
regterungen in allen europäischen Ländern an.
Es wird erklärt , in einem „neuen"

. Europa
dürften natürlich alle jene abscheulichen Regie¬
rungen nicht wieder erscheinen , die vor dem
Krieg mit Deutschland zusammengearbeitet
hätten und zugleich eine sowjetfeindliche Ein¬
stellung bekundet hätten.

Die Moskauer Formulierungen sind deutlich
genug abgefaßt, um erkennen zu laffen , daß
nicht nur die Londoner „Polenregierung "

, son¬
dern überhaupt alle früheren europäischen Re¬
gierungen gemeint sind, mögen sie noch so
„demokratisch" gewesen sein , die sich irgend¬
welche Sünden iq sowjetischem Sinne haben
zu schulden kommen laffen . Ihnen allen wirb
jetzt bereits angekündigt, wenn die Sowjet¬
union nur erst die Macht über Europa in Hän¬
den hätte, wäre es mit der demokratischen Herr¬
lichkeit aus .

Der USA . -Unterstaatssekretär Berle bestä¬
tigt dazu in einer Rede vor einer USA .- Loge,die Exil -„Regierungen " würben im Falle
einer Rückkehr in ihre Ursprungs¬
länder nicht mehr viel zu sagen ha¬
ben . Das ist der Dank der Plutokratien an
jene, die ihnen so brav als Statisten gedient,
ihre Goldschätze und Schiffe , ihre Staatssiegel
und Unterschriften zur Verfügung gestellt ha¬
ben . Die Mohren können gehen , die Bolsche¬
wisten sollen kommen .

Neue Hochspannung ln Beitut
Eatroux gegen nationales Kabinett — Minister lehnen Rücktrittsaufforderung ab

O Bern , 25. Nov . Wie zu erwarten war , hat
die Freilassung des Staatspräsidenten und der
Regierungsmitglieder in Beirut noch keines¬
wegs zu einer Beruhigung geführt. Die Bri¬
ten haben verstanden, den Streik und die
politische Krise in Gang zu halten . An der
Spitze der Streikenden und Demonstranten
steht der frühere Polizeichef von Beiruts der
aus seinem Amt gejagt worden war . als die
Franzosen die Regierung Edde einsetzten. Er
ließ eine wildbewegte Menge das Reaierungs -
gehäude stürmen, um den vorübergehend von
den Franzosen eingesetzten Ministerpräsiden¬
ten Edde zu lynchen . Aber Emilie Edde war
nicht aufzusinden. Man nimmt an. daß die
Franzosen ihn in Sicherheit gebracht haben ,
um ihn für weitere Intrigen bereit zu halten.

Die größten Schwierigkeiten entstehen da¬
durch , dgß Catroux zwar den wieder in Fxei-
heit befindlichen Staatspräsidenten anerkennen
will , ihm aber den Auftrag gegeben hat, nicht
das nationalistische Ministerium im Amte zu
lassen. Die Kabinettsmitglieder weigern sich
indeffen zurückzutreten, so daß es int Au¬
genblick keine von den Franzosen
anerkannte Regierung gibt . Inzwi¬
schen hat der britische Gesandte in Beirut den

Legende vom sowjetischen Beschützer zerstört
Drastische Stimmen zum neuen Terror-Angriff auf Sofia

* Sofia , 26. Nov . Die bulgarische Haupt¬
stadt wurde am Mittwochmittag erneut von
anglo- amerikanischen Flugzeugen angegriffen.
Die Luftgangster warfen ihre Bomben in dicht
besiedelten Stadtvierteln ab . Bisher werden
fünf Tote gemeldet . Vier Flugzeuge wurden
abgeschoffen.

In der Sitzung der Sobranje , in der alle
Minister anwesend waren , gab Ministerpräsi¬
dent B o sch i l o ff vor ' der Tagesordnung eine
Erklärung zu dem anglo- amerikanischen Ter -
rvrangriff auf Sofia ab . Boschiloff betonte,
daß wieder unschuldige und hilflose
Menschen getötet und verwundet sowie
Wohnhäuser zerstört worden seien . Nach einem
Gedenken der Opfer sprach der Ministerpräsi¬
dent allen bulgarischen Kämpfern, die mit Mut
und Tapferkeit an den Luftkämpfen teilgenom-
men haben, Dank und herzliche Wünsche aus .

Nach den Worten des Ministerpräsidenten
brandmarkte auch der Abgeordnete und Direk¬
tor der Zeitung „Slowo "

, Koschucharoff ,
die Terrorangriffe der Anglo- Amerikaner. Er
versicherte , daß sich das bulgarische Volk nicht
entmutigen - laffe, sondern nur Verachtung
für diese Methoden des Kampfes habe . Wohl
könnten die Anglo- Amerikaner bulgarische
Frauen und Kinder töten, aber sie seien nicht
imstande , die Inseln Leros nnd Samos mit
allen ihren militärischen Kräften zu halten.
Die Panzerfaust der deutschen Wehrmacht stehe
drohend gegen die Engländer im Aegäischen
Meer gerichtet . Auch die kleinen Völker könn¬
ten groß sein , wenn sie ihre Ehre verteidigen
Die letzten Angriffe hätten die Legende

voll So w j e t r u ß l a n d als dem Be¬
schützer Bulgariens genügend de¬
mentiert . Koschucharoff verurteilte danxdas Schüntun mit den Kommunisten, die er mtt
Wölfen verglich und meinte, daß früher oder
später ihr Raubtierinstinkt zum Durchbruch
komme.

Staatspräsidenten ausgesucht, um ihm die er¬
forderlichen Instruktionen zu geben . Gleichzei¬
tig werden die widerspenstigen Kabinettsmit¬
glieder ' von der anglophilen Preffe in ihrer
Weigerung, auf französischen Befehl zurückzu¬
treten , bestärkt . -

Die Krise geht also weiter , so wie es die
Engländer sich gewünscht haben , und dem¬
gemäß werden im anglo-amerikanischen Lager
die Stimmen lauter , die ein „internationales
Eingreifen " fordern . Hierhin wollen es die
Engländer treiben.

Ferner haben die Franzosen . Parlaments¬
wahlen verboten, um den Auftrieb der Natio¬
nalgesinnten zu unterbinden , die gegenwärtig
einen starken Zulauf haben . Parlamentswah -
len würden durch ihr uneingeschränktes Be¬
kenntnis zur . Unabhängigkeit jeden Versuch
einer Fortführung des französischen Mandats
unmöglich machen, aber gerade das ist es , was
die Engländer erstreben.

Auf die politischen Berhältniffe in Damas¬
kus hleiben die Borgänge im Libanon nicht
ohne Rückwirkung . Das syrische Kabinett tagt
seit einigen Tagen fortlaufend und hat sich in
die libanesischen Verhandlungen eingeschaltet .
Wie aus offenbar algier - freundlicher Quelle
aus Damaskus gemeldet wird, geschehe dies
in der Absicht , Catroux zu helfen. Aber logi-
scherweise dürfte eine stete Rücksichtnahme auf
die syrischen Wünsche, die letzten Endes gleich¬
laufend mit den Forderungen in Beirut sind ,
nur erschwerend wirken.

Das Endergebnis des ersten „Entgegenkom¬
mens" der Algier-Franzosen ist : Eine neue
politische Zuspitzung , eine Verbreiterung der
politischen Unstimmigkeiten, ein offener .Wider¬
stand der in Freiheit gesetzten Minister und
eine Fortdauer des Streiks mit Mafsenkund - '
gedungen in der libanesischen Hauptstadt. Im
Hintergrund lauert England auf den Augen¬
blick zum Eingreifen .

Abschied von Graf Reventlow
Reichsprotektor Dr. Frick würdigte Werk und Leben des Verstorbenen

* Potsdam » 25. Nov . Im Spiegelsaal des
neuen Palais in Potsdam fand am Donners¬
tagvormittag der feierliche Parteitrauerakt für
den im 74. Lebensjahr üahingegangenen völki¬
schen und nationalsozialistischenKämpfer E r n st
Graf zu Reventlow statt .

Der Reichsprotektor für Böhmen und Mäh¬
ren , Dr . Frick , der dem Verstorbenen als
Vorsitzenden der nationalsozialistischenReichs -
tagssraktion besonders^ nahe gestanden hatte,
betrat , zusammen -mit Gauleiter Stuertz und
den Angehörigen den Saal . Ihnen folgten
führende Persönlichkeiten von Partei , Staat
und Wehrmacht . Nach weihevollen Klängen
Bach ' scher Musik würdigte Reichsprotektor
Dr . Frick in einer von tiefem Empfinden ge¬
tragenen Ansprache das Werk und die
Persönlichkeit des Dahingegange .
n c n . Er erinnerte daran , daß der . politische
Denker Graf Reventlow in unbeirrbarer Kon¬
sequenz von jeher das wahre Gesicht des Angel-

sachsentums gekennzeichnet habe auch zu einer
Zeit , als dies noch unerwünscht war . Mit dem
feigen Mord an wehrlosen Frauen und Kin¬
dern durch die Folgen gemeinster britischer
Terrorangriffe zeige sich jetzt dieses Gesicht un¬
verhüllter Grausamkeit. Graf Reventlows
Sendung sei es gewesen , dem deutschen Volk
immer wieder die volle Wahrheit über diesen
Gegner zu sagen . Dr . Frick ging sodann auf
die Persönlichkeit des nationalsozialistischen
und völkischen Vorkämpfers Graf Reventlow
ein , der die Kraft besessen habe , unbeirrt und
gradlinig den ihm vom Schicksal gewiesenen
Weg zum Wohls des deutschen Volkes zu gehen .

Der Reichsprotektor legte sodann im Auf¬
träge des Führers einen Kranz an
der Bahre des großen Toten nieder. Das Lied
vom guten Kameraden und die Nationalhym¬
nen sowie eine Trauerparade auf dem Schloß¬
platz beendeten die schlichte und eindrucksvolle
Feier.

Ein italienisches Kriegsschiff
hielt nach den letzten Kämpfen in der Aegäts
von der Äädoglio-Clique den Auftrag , sich nach
der britischen Insel Malta zu hegeben . Auf
hoher See bewältigte aber die Besatzung ihre
Offiziere und nahm Kurs auf einen deutsche«
Kriegshafen. Dort angekommen wurden die
Offiziere den deutschen Behörden als Gefangene
übergeben.

Zu d » n Ereignissen an der Ost '
front stellt der militärische Mitarbeiter der
spanischen Zeitung „Jnformaciones " fest , daß
dies ein klarer Beweis für die unveränderte
Kampfkraft der deutschen Wehrmacht sei . Die
Bolschewisten hätten die hohe Kampfkraft und
die Moral der deutschen Truppen außer ach»
gelaffen .

General Franco hat auf Vorschlag des
Marineministers die sofortige Gründung einer
Akademie für Unteroffiziere angeordnet.

Zum Gedenk ' en an gefallene spa -
Nische Studenten eröffneten die Studen-
ten der Universität Barcelona mit den Spitze«
der Behörden eine Ausstellung. - Fahnen und
Wimpel aus der Kampfzeit, aus den Kämpfe«
in Spanien und im Osten , ferner Tapferkeits- ..
auszeichnungen der Gefallenen, darunter
Eiserne Kreuze , letzte Grüße und Brief« auch
aus der Winterschlacht in der Sowjetunion er¬
innern die Besucher an den Heldenkampf d^
spanischen Jugend gegen den Bolschewismus.

Ein schweizerisches Militärflug¬
zeug prallte in der Nähe von Adelboden am
Mittwoch bei einer Hebung am Boden auf und
verbrannte . Die aus zwei Offizieren bestehende
Besatzung kam dabei ums Leben .

De Gaulle beschwerte sich in der Mittwoch -
Sitzung des Parlaments der französische«
Dissidenten in Algier darüber , daß auch be¬
freundete Mächte das Komitee nicht aner¬
kennen wollten. Das Komitee sehe sich daher
großen Schwierigkeiten gegenüber. Außen -
kommiffar Masstgli erklärte zu den Vorgänge«
in Libanon : „Ich t-alte cs nicht für notwendig,
daß irgend eine Macht als Vermittler auftritt .

Das bulgarische Regierungsblatt
„D n es " beschäftigt sich in einem Artikel m»
der bulgarischen Armee und hebt hervor, daß
sie heute besser denn je ausgerüstet sei .

Der Leitartikel des „Tasviri Es¬
ki a r" in Istanbul unterstreicht die Bedeutung
der Besetzung der Aegäischen Inseln durch d>«
Deutfchen . Rätselhaft bleibe , warum die Eng¬
länder die Eroberung der Inseln durch dC
Deutschen nicht verhindern konnten. DaS ganze
lasse sich nur mit englischer Apathie erklären.

Die japanischen L u ft st r e i tk r ä fte
der Marine führten starke Luftangriffe ge¬
gen die feindlichen Verbindungslinien zwische«
Äougainville und Umgebung durch, wobei ste
schwere Schäden verursachten.

In der Nähe von Linkou im Bezir»
von Tungan in Mandschukuo wurden reiche
Graphitlager entdeckt, die 25—30 Prozent rei¬
nes Graphit enthalten. Dadurch wird die Pro¬
duktion von Stahl und Leichtmetallen weiter
gefördert. '

Das Repräsentantenhaus lehnte
eine Steuervorlage der Roösevelt-RegierunS
mit überwältigender Mehrheit ab . Während
das Schatzamt 10,5 Milliarden Dollar aeforder-
hatte, bewilligte das Haus nur etwas über
zwei Milliarden . Diese Stellungnahme des
Parlaments ist ein Beweis dafür, ' wie drückend
die USA .-Bevölkerung Roosevelts riest»?
Kriegsausgaben empfindet .

Der kubanische Justizminister Fr -
derico Laredo Bru trat zurück, da er mit der
Wahlpolitik des Präsidenten Batista unzufrie¬
den ist . Zum neuen Justizminister wurde Au¬
gustin Martine ; ernannt .

Vom argentinischen Landwt rt -
fchaftSminister wurde ein neuer We »
bewerb für Pläne zur Errichtung einer Ku ««
gummifabrik ausgeschrieben, wobei es sich »m

. ein Privatunternehmen mit staatlichen « o
nahmegarantien und einer bestimmten Kapital
Verzinsung handeln soll .

In einer vorläufigen Schätz » « S
der diesjährigen Weltgoldprodn »
t i o n wird diese auf weniger als 900 000 K9-
beziffert, während der bisherige Höchststand '«s
Jahre 1940 mit über 1 .2 Millionen Kg . erreiw »
wurde.

Die Bevölkerung von B e n a a l e «
ist , so meldet nunmehr der „Times -Sonde»
Korrespondent aus Dacca, von einer uns
wöhnlich schweren Malaria - Epidemie heim ?»
sucht worden. Man brauche bringend Chi» »'
Hospitäler und mehr Aerzte. Cholera, Typh«
und andere Seuchen, die gewöhnlich einer HU«
gersnot folgen , herrschten außerdem noch
Bengalen .

Neuer Ritterkreuzträger
* Berlin , 35. Nov . Der Führer verlieh a«>

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lust,
waffe , Reichsmqrschall Göring , bas Ritte
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwevc
Kelbch , Flugzeugführer in einer Ferna « '
klärungsgruppe .

Oberbefehlsleiter Backe
zur Ernährungslage

Kuudgebuug über alle deutsche» Sender
am kommende« Sonntag

' Berlin , 25. Roo . Am Sonntag ,
28. November spricht der mit der Führung
Geschäfte des Reichsministers für Ernähr ««?
und Landwirtschaft und Reichsbanernsühr-
beauftragte Qberbefehlsleiter Herbert Ba «
ans einer Landvolk-Kundgebung über die A«>
gäbe der Erzeugnugs -Ablieferungsschlacht '
fünfte« Kriegsjahr . ,

Die Rede, die sich über das Landvolk hi«« ?̂ ,
an das gesamte dentsche Volk richtet , wird '
Anschluß an den 14 .9» - Uhr - Rachrichtendi-«'
von alle« deutsche« Sendern übertrage « . A -,
mit vor allen Dinge » den Laddvolkaugeh«^, .
ge« die Möglichkeit gegeben wirb , diese für «
Arbeit in den kommenden Monaten richt«««
weisenden Ausführungen z« höre« , wird
all ans de« Dörfer « von der Partei und
Reichsnährstand die Möglichkeit zum Gew - '«
schaftsempfang geschaffen werde«.

Verlag ; Führer -Verlag G. m. b. H„ K«rl
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Konzert der Kreismusikerschaft
Wie bereits mttgeteilt , veranstaltet öie Kreis¬

musikerschaft Karlsruhe in öer Reichsmusik -
rammer zum „Tag der Deutschen Hausmusik'"
üm Sonntag , öem 28. November, im Künstler-
Haus - Saal ein Konzert. Die Vortragsfolgewrrb von Studierenden hiesiger Privatmusik-
Lehrkräfte bestritten und bringt in der Haupt¬
sache Klaviermusik von Max Reger , Joseph
Haas und Julius Weismann . Ferner werden
Teile aus der „Suite im alten Stil " für Vio-
Uue und Klavier zum Vortrag gelangen. Zwi¬
lchen den Jnstrumentalwerken sind Lieder¬
kruppen von Max Reger und Joseph Marx
rmgestreut . Zu diesem Konzert, welches um

Uhr vormittags beginnt, sind die Karls¬
ruher Prtvatmusiklehrkräfte und deren Schüler,aber auch alle musikinteressiertenKreise unserer
Ztadt herzlich eingeladen. Programme am
^aal- Eingang.

Borträge über deutsche Geschichte
Die Reihe von Geschichtsvorträgen im Deut¬

schen Volksbildungsiverk begann -am 1 . Oktober
Mit dem Vortrag des Gesandten Dr . Stieve
über Deutschlands europäische Sendung in der
Geschichte . Heute Freitag , den 26. November,
spricht nunmehr (gemeinsam mit der Verwal-
rungSakademie veranstaltet ) Professor Dr .
Malta » (Freiburg ) über „Das große deut-
Ae Mittelalter "

, und zwar um 19.80 Uhr im
Aulabau der Technischen Hochschule , Engler -
uraße . ES folgt am Donnerstag , dem 2 . De¬
zember, Professor Dr . Heimpel (Straßburg )
Mit dem Thema „Karl der Große" in der Leh¬
rerbildungsanstalt . Karten sind erhältlich bei
^kraft durch Freude"

, Waldstraße 40 a (am
ludwigsplatz) .
Sonntag Führung durch den Kunstverein

Am Sonntag , dem 28. November, findet eine
Mhrung des Deutschen Volksbildungswerks
burch die Sonöerschau „Aquarellisten und Gra¬
phiker am Oberrhein " im Badischen Kunstver -
ttu statt. Fritz Wilkendorf leitet wiederum
« lese Führung , der eine zweite am Sonntag ,
bcm 12. Dezember, folgt. Die Teilnehmer
ireffen sich um 10.30 Uhr pünktlich im Hause
bes Kunstvereins , Waldstraßc 3. Die Hörer¬
karte des Volksbildungswerkes ist vorzuzeigen,
** werden 20 Pfg . erhoben. Die Räume öer
Ausstellung sind geheizt .

Besucht die Ausstellung
»Betriebliches Vorschlagswesen - !

Die Ausstellung „Betriebliches Vorschlags¬
wesen

" im Hause des Deutschen Handwerks in
ber Zähringerstraße ist täglich von morgens
b Uhr bis abends 17.30 Uhr geöffnet . Niemand
persäume , diese anregende Ausstellung zu be¬
suchen, in der alle guten Einfälle von Angehö¬
rigen der Betriebe und anderen Erfindern ge¬
sammelt sind . Jeder kann hier eine Fülle von
Anregungen für die Vereinfachung und Ver¬
besserung der Arbeit finden. Der Eintritt'A frei.

Wer will Kinderspielzeug basteln?
Das Deutsche Volkobilhungswcrk veranstal¬

tet einen Bastelkurs für Kinderspielzeug und
^ eschenkartikel zum Weihnachtsfest . Unter Lei¬
tung von Schreiner Karl Mayer wird hier ,
uns Holzabfällen usw . alles gebastelt , was ein
»inderherz erfreut : Fahrbare Wagen und
Pferdchen, Tiere mit Ställen , Kaufmanns -
mben , Schaukeln, Bahnen , auch Schmuckkäst-
Aen, Briefmappen, Karteikästchen , Briefstän-
ber , Schuhbehälter. Wer tcilnehrüen will,
Melde sich sofort bei .„Kraft durch Freude ".
Aalbstraße 40 s ( am Ludwigsplatz) an . Der
»nrs ist geplant für Donnerstags 19—21 Uhr

der Gewerbeschule : bei starker Nachfrage
sann auch ein Nachmittagskurs erwogen wer¬
ben. (Kursgebühr 4.— NM .) .

+
Im Große » Haus des Bad . StaatstheaterS

nnbet heute um 17 Uhr anläßlich des 10. Jah¬
restags der NSG . „Kraft durch Freude " eine
geschloffene Vorstellung mit der Oper „Der
Freischütz " statt. Morgen um 16 Uhr gelangt
gnßer Miete (Wahlmietkarten nicht gültig)
1-ortzings .^Undine" zur Aufführung.
, Im Kleine » Theater wird , morgen um 16.30
»hr das erfolgreiche Reiselustspiel „Zwischen
Stuttgart und München " wiederholt.

Ihre » 82. Geburtstag begeht heute bei
Atter Gesundheit Frau Katharina Schiel ,"
nhfeldstraße 38.

. Der Karlsruher Mäuuerturuverei« verdin¬
gt mit seiner außerordentlichen Hauptver¬
sammlung zur Neuwahl des Vereinsvorstandes
?m Sonntag . 12,30 Uhr, im Moninger -Garten -
Ml das 63. Kriegstreffen mit einem Licht -
bildvortrag über den Großglockner von W.
?urdolph .

Lortzings „Undine" wieder im Spielplan
Neuinszeniert durch Carl Heinz Krahl — Zn der Titelpartie Emmy Erb

In der Reihe der vorgesehenen Neueinstu¬
dierungen bzw. Neuinszenierungen von Opern
hat das Badische Staatstheater nunmehr Lort¬
zings „Undine" mit starkem Erfolg herausge¬
bracht . Das ausgesprochen Zauberhafte dieses
Stoffes mag uns heute gelegentlich etwas ent¬
rückt erscheinen, doch verstand es der Spielleiter
Carl Heinz Krahl , die Romantik des Text¬
buches, aber auch der Musik so geschickt und
überzeugend auSzumalen, daß die erforderliche
Illusion in vollem Umfange gewahrt wurde,
ohne daß unglaubwürdige Uebertreibnngen un¬
terlaufen wären . Bor allem ist in dieser vor¬
trefflichen Neuinszenierung die Atmosphäre des
„Seegestades" geschaffen und gleichsam als
Grunönenner festgehalten . Das teilweise „Un¬
wirkliche" öer Handlung wurde auch durch die
wohl absichtlich betont weiche Linienführung

- des Bühnenbildes stimmungsvoll unterstrichen.
Heinz Gerhard Zircher wählte hier eine sehr
feinsinnige Tönung der Farben . Am Dirigen¬
tenpult stand Erich Sauerstein und lei¬
tete öie Aufführung mit gutem Ueberblick und
sehr zuverlässig .

Auf der Bühne hatten wir es wohl größten¬
teils mit einer neuen Besetzung der Partien zu
hm . Als Titelheldin fügte Emmy Erb einen
neuen nachhaltigen Erfolg zu ihren bisherigen
vorzüglichen Leistungen. Sehr chavsikteristisch
in der Maske, kindlich-naiv, aber doch sehr ge¬
schmackvoll im Spiel und ausgezeichnet bei
Stimme stand diese Künstlerin so recht im Mit¬
telpunkt des Geschehens und schenkte uns ein
neues Zeugnis ihrer bewundernswerten Viel¬
seitigkeit . Als Gegenspielerin lernten mir
Margarethe L i n d n e r in der Partie der
Berthalda kennen , wobei insbesondere das rein
theatralische Moment die Anlage öer Verkör¬
perung bestimmte . Gut war auch Eugen R a m -
poui als Kühleborn. Insbesondere die ge¬
sangliche Bewältigung muß als prächtige Lei¬
stung vermerkt werden. Wilhelm Greif als
Kellermeister konnte wieder sein großes Spiel¬
talent glücklich entfalten , und Josef Gröt -
zinger und Elfriebe Haberkorn schufen
alS Elternpaar zwei mit echter Menschlichkeit
und vornehmer Wärme ausgestattete Bühnen¬
figuren . Bon früheren Aufführungen her ken-

Wem es manchmal die Rebe verschlägt , so
daß er glaubt zur besseren Verständlichkeit sei¬
ner Meinung zu tatkräftigeren Argumenten
greifen zu müssen, darf überzeugt sein , daß
dies meistens zu nichts führt — höchstens auf
die Anklagebank . Auf dieser saß denn ein sonst
ordentlicher biederer Mann , öer sich im Laufe
des Wortwechselgefechtes mit einer Frau derart
erhitzt hatte , daß er sich zu handgreiflichen Tät¬
lichkeiten üinreißcn ließ . Als . Antwort bekam
er den Besenstiel übergehauen.

Das nächste was nun folgte , mar ein Straf¬
befehl von 60 RM . wegen Körperverletzung.
Dann kam die Sache vor den Richter . Die ver¬
hauene Frau trat als Nebenklägerin auf. Jetzt
zeigte sich, baß öie also Mißhandelte' auch kein
weißes Schaf war . Ihre Schilderungen unter¬
schieden sich von allen anderen Aussagen. Offen¬
bar sah sie sich von jedermann verfolgt und
schikaniert . So bildete sie sich ein , daß der
Mann ihr übel wolle , weil sie nicht zu seinen
Kunden gehöre . Dabei ging sie so weit, die
Frau des Meisters mit einer wenig schmeichele
haften Bezeichnung zu titulieren und diesem
einen Brief zu schreiben, der Anlaß zu öem
erwähnten Wortgefecht wurde.

nen wir noch Werner Schupp als tempera¬
mentvollen, stimmlich fein disponierten Ritter
Hugo , ferner Robert Kiefer als gut getrof¬
fenen Beit und Adolf S ch ö p f l i n alö wür¬
digen Pat !er Heilmann . Den Kanzler gab Her¬
mann Lindemann in gut^ r Erscheinung .

Neben der guten Leistung öer Chöre (Sauer¬
stein ) nennen wir wieder unser klangschönes
Orchester, ebenso aber auch die gute künstle¬
rische Wirkung der Kostümausstattung Marga¬
rethe Schellenbergs .

Die erfolgreiche Aufführung fand den lebhaf¬
ten Beifall des Publikums .

Richard Slevogt .
Klavierabend Helmut Hidegheti

Hellmut Hidegheti gellte Beethovens
große Wäldstein -Sonate zwischen Klaviermusik
von Mozart , Schubert und Schumann. Sorg¬
fältig durchgearbeitete Spieltechnik steht im
Dienste eines natürlichen und zuverlässigen
Vorträgs , öer sich bei Beethoven zu bedeuten¬
der Kraft der Gestaltung sammelte , aber hier
und bei den anderen Werken durch Zurückhal¬
tung des Empfindens zur Kühle neigt.

Die lyrisch blühende, gesangs- und farben¬
reiche Musik in den Impromptus von Franz
Schubert und in den „Earneval " - Szenen von
Robert Schuryann erhielt seine dynamische Be»
lichtung und' öer abschließende vollgriffige
Marsch virtuosen Wurf.

Durchgearbeitetê Wiedergaben sicherten Hell¬
mut Hidegheti großen Erfolg . Er konnte
seine Vortragsfolge erweitern.

Christian Hertle .
Autorenabend im Verein bildender Künstler

Kommenden Sonntag , 28. November, 16 Uhr,
liest Hermine Maierheuser im Saal des
Künstlerhauses, Eingang Sophienstraße 2, aus
ihren Werken . Else Stalinski spricht Lyrik
der Dichterin. . Umrahmt werden die Vorträge
durch Vertonungen von Gedichten der Autorin ,
ausgeführt von Ludwig E g l e r und der Sing¬
gruppe Ada K ö g c l e. Karten zu 2.— RM .
an der Abendkaffe im Künstlerhaus . Inhaber
der Hörerkarte des Bolksbildungswerk zahlen
1 .— RM .

Das Amtsgericht erkannte auf öie verhängte
Geldstrafe von 60 Mark und lud ihm die Ko¬
sten des Verfahrens auf, da er sich keineswegs
dazu hätte verleiten lassen dürfen, eine Frau
zu schlagen, auch wenn sie ihn gereizt hatte.
Doch wurde mildernd hinzugefügt, daß eS sich
um einen ehrbaren , gut beleumundeten Mann
handelte, der burch seine Weltkriegsverletzung
leicht in Erregung gerät . In wichtiger Beur¬
teilung der Nebenklägerin wurden jedoch die
Kosten der Nebenklage über Jte verhängt. Fa.

Kleider aus dem Schrank gestohlen
Die 24jährige L. Sch . ist kein unbeschrie¬

benes Blatt mehr . Von ihrem 16 . Lebensjahr
ab bis zur Volljährigkeit befand sie sich wegen
Liderlichkeit in Fürsorgeerziehung . Zweimal
geriet sie schon mit dem Gesetz in Konflikt , so
daß sie wegen Diebstahls einen Monat Ge¬
fängnis und jm zweiten Fall wegen Dieb¬
stahls und Abtreibung acht Monate erhielt.
Murr hatte sie einer Frau , bei der sie wohnte ,
'zwei Kleider aus dem Schrank gestohlen . Das
Amtsgericht verurteilte sie zu vier Monaten
Gefängnis abzüglich sechs Wochen Unter-

Aus dem kreis Karlsruhe
dl . Ettliugeu . Jm Unionlichtspielhaus wird

ab heute der Ufa -Farbfilm „Münchhausen ",
ein Film der tollen Streiche und weisen Narr¬
heiten vorgeführt . Die Hauptrollen haben
inne : Hans Albers,' Brigitte Horney,
Marianne Ditmar , Thedy Haack und Ilse
Werner . — Tie NS . - Kriegerkameradschaften
1882 und 1856 führen am Sonntagnächmittag
15.30 Uhr im Teillazarett eine Vcrwundcten-
betreuung durch mit der verstärkten Kam : raö-
schaftskapelle A . Krause . Als Gast wirkt
Opernsänger Josef Rotteli mit. Tie Ange¬
hörigen der Kameradschaftsmitglieder sind zu
dieser Veranstaltung herzlich eingeladen. —
Wir machen auf die Bekanntmachung der
Stadtkaffe Ettlingen üiber fällige Abgaben be¬
sonders aufmerksam.

H . Spessart. Obergefreiter Joseph Weber ,
Sohn des verstorbenen Oswald Weber , Webcr -
straße 17, wurde mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

li . Weingarten Ab heute Freitag bis einschl .
Montag zeigen die Lichtspiele den Prag -Film
„Nachtfalter" . Dazu die Wochenschau.

— Grötziuge» . Die städt . Musikschule Karls¬
ruhe , Zweigstelle Grötzingen, veranstaltet am
Sonntag um 15.00 Uhr im Gemeinschastsraum
der Firma Hermantl ein Schülervorspiel. Die
musikliebende Bevölkerung von Grötzingen ist
hierzu herzlich eingeladen. Programm für 10
Pfennige berechtigt zum freien Eintritt .

2 . Berghaus»» . Mit dem Eisernen Kreuz
2 . Klasse wurde Soldat Gustav Zoller ,
Hauptstraße, ausgezeichnet . — Am Donnerstag ,
2 . Dezember, führt die Gaufilmstclle den Film
„Immer nur . . . Du" vor. Dazu die Wochen¬
schau . In der „Krone" um .19.30 Uhr. Jugend¬
frei ab 14 Jahren . — Heute Freitag sammelt
unsere Schuljugend Altpapier .

0 . Sulzbach. Unser Mitbürger Franz Joses
Schneider, wohnhaft Bergstraße 27, beging die¬
ser Tage seinen 75. Geburtstag . In seinen
jungen Jahren war er im väterlichen Hand¬
werksbetrieb als Weber tätig . Heute arbeitet
er » och von fxüh bis spät in der / Landwirt
schaft seines SohneS mit.

8t. Eggenstein. Vor überfülltem Hause fand
im Parteiheim ein Konzert zugunsten des
Winterhilsswerks statt .

' Ein , ausgewähltes
Programm , dargeboten von Könnern auf ihrem
Instrument , sorgte für beste Unterhaltung ,
Beste deutsche Werke wurden zu Gehör ge¬
bracht . Unterbrochen wurde das Programm
durch Lieder, gesungen von kräftigen Männer -
kchlen . Ein humorgewandter Ansager sorgte
immer wieder für den Uebergang von einer
Darbietung in die andere. Dem WHW . konnte
ein erfreulich hoher Betrag übergeben werden.

v . Brette » . Anläßlich einer Generalmit¬
gliederversammlung der NSDAP , sprach im
Capitol-Theater Gauredner Kreisschulungs¬
leiter Pg . Wetzbecher über die militärische und
politische Lage .

r . Ruit . Am 23. November 1943 konnten die
Landwirtsoheleute Jakob Veit und Regina ,
geb . Link, die -g o l d e n e H o ch -z e i t feiern.
Dem körperlich und geistig regen Jubelpaar
überbrachte der Bürgermeister die Glück¬
wünsche der Partei , des Staates und der Ge¬
meinde und überreichte ihm ein Geldgeschenf .
— Am Montag wnrdent hier 54 Zentner Sand¬
blatt vermögen. Tke Güte des Tabaks war
sehr gut. Zuschläge bis 20 v . H . wurden erteilt .

Rheinwasserstiinde vom 25. November
Konstanz 262 ( + 1 ) , Rheinfolden 156 ( + 1 ) , «

Breisach 98 ( + 15) , Kehl 142 ( + ?>, Straßburg
135 ( + 2) , Karlsruhe - Maxau 300 ( + 2) , Caub
78 ( —2 ) .

Spielplan des Badischen Staatstheaters
in der Heit vom 27 . November bis 7. Dezember

Groftes Haus : SamStag 27 . 11 . : „Undine " (Wahl-
miettarie » » lebt gültig .) 16—18.30 Uhr . — Sonntag ,
26. 11 . : „Tiefland " . Gel» l . Vorst. 13— 15 .30 Uhr . —
„ Salzburger Nockerln " . 16.30—10 Uhr . — Montag .
29 . 11 . : „ Für die Katz" . 4 . Montag -Sonder Miele.
17 —19.15 Uhr . — Dienstag . 30. 11 . : „ Undine" . 16 .30
bis 19 Uhr. — Mittwoch. 1 . 12 . : „Salzburger Nockerln " .
11 . Mittwoch- Stamm - Micic . 13.30— 16 .00 Uhr . „Tal, -
burger Nockerln " . 11 . Mittwoch- Ltainm - Micte . 16.30
bis 19 Uhr . — Donnerstag, 2 . 12. : „Der Freischütz".

#9 . DonnerStag -T lamm- Miete . 16.30—19 .15 Uhr . —

grcitag , 3 . 12. : „Salzburger Nockerln " . 11 . Areitag-
tamm - Miete . 16.30—19 Uhr . — Samstag . 4 . 12. :

„Petcrle . der gestiefelte Kater " . Märchen von
Payl Diedecke. 13.30 biS 15.30 Uhr . — „Riga-
Ictto" . 16 .30 bis 19 Uhr . — Sonntag . 5 . 12. : „Pc -
teil« der gestiefelte Kater " . 13.30—15.30 Uhr . — . .Un¬
dine'' . 16 .30 - 19 Uhr . — Montag . 6 . 12. : „ Salzburger
Nockerln " . Geschl . Porst . 17 — 19 .30 Uhr . — Dienstag .
7 . 12 . : „ GudruuS Tod " . 3 . Sicschl. Vorst, im Veranstal¬
tungsring der HZ . 16 .30 —19 Uhr.

Kleines Theater : SamSiag 27. 11 . : „Zwilchen Statt -
garl und München" . 16 .30 — 19 Uhr . — Montag , 29 . 11 . :
„ Der Vetter aus Dingsda " . 16.30—19 Uhr . — Sams¬
tag , 4 . 12. : „Zwischen Stuttgart und München" . 16.30
bis 19 Uhr . — Sonntag 5 . 12. : „Zwischen Stuttgart
und München" . 16.30— 19 Uhr.

. ilmickau am Sbercbein
. Grenzschutzbeamter erschossen

Waldshut . Am 23. November 1943 wurde der
Zollsekretär Matthäus W o h l l a i b auf öer
Straße zwischen Weizen und Weizener Hänsle
durch drei Schüsse in den Kopf getötet. Täter
ist der Techniker Hermann Josef Görres ,
geboren in Köln , der nach der Tat in Richtung
Grimmelshofen-Membach flüchtig ging .

II . Saudweier . (E t n b r u ch s d i e b st a h l.)
In einer der- letzten Nächte wurde hier in der
Noröenöstratze ein frecher Einbruch in ein
Wohnhaus verübt . Die bis jetzt noch unbekann¬
ten Täter haben außer ' verschiedenen Gegen¬
ständen und Geld sämtliche Lebensmittel-
Kleider- und Seifenkarten der aus 6 Personen
bestehenden Familie gestohlen . Hoffentlich ge¬
lingt es den Polizeibcamtcn, diese Volksschäd¬
linge ausfindig zu machen.

Rheinbischossheim . (Mordtat aufge¬
klärt .) Die am 15. November auf der
Straßenseite zwischen unserem Dorf und Ho-
bülen entdeckte Mordtat an einem ' ukrainischen
Landarbeiter hat jetzt zur .Entlarvung des Tä¬
ters geführt/ der verhaftet wurde. Der Mör¬
der ist ebenfalls ein Ukrainer.

Waldshut . (Tödlicher Unfall . ) Der
städtische Arbeiter Adolf Roth geriet beim
Müllabführen in der Dorfhalde zwischen das
rückwärtsfahrende Müllauto nnd einen am
Rande deS Weges stehenden A^ast der Licht¬
leitung . An den Folgen der schweren inneren
Verletzungen ist er im Krankenhaus verstorben.

Singe « a . H. (Wohlverdiente Aus¬
zeichnung . ) Dem Polizeimeister Georg
Glas hier wurde in Atierkennung seiner Ver¬
dienste um den deutschem Sport dieser Tage
der „Große Ehrenbrief" des Nationalsozialisti¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen über¬
reicht. Gras war u . a . Sportlehrer an der
Polizeischule Karlsruhe . Turnerisch ist Graf
heute noch aktiv als Männerturnwart des
Stadtturnvereins Singen a . H . und des Poli¬
zeisportvereins tätig.

Straßburg . (Lehrwerkstätte für Setzer
und Drucke r .) Jm Rahmen einer schlichten
Feierstunde wurde am Mittwoch die von der
Wirtschaftsgruppe Druck in der Rudolf-
Schwander- Schule . zu Straßburg mustergültig
eingerichtete Lehrwerkstätte für Setzer und
Drucker ihrer Bestimmung übergeben. Mit
dieser Einrichtung ging ein längst gehegter
Wunsch des Straßburgxr Druckereißewerbes
endlich in Erfüllung . Die Dienststellen des
Chefs der Zivklverwaltung , die Stadtverwal¬
tung und die DAF . hatten der BcOvirklichung
dieses Vorhabens weitestgehende Unterstützung
zuteil werden lasten , so daß schließlich trotz
aller kriegsbeöingten Schwierigkeiten in den
hellen sauberen Räumen der Rudolf- Tchwander-
Schule eine Werkstätte entstand , die mit ihrer
vollständigen Setzerei- und Druckereiapparatur
allen Ansprüchen einer modernen Lehranstalt
sowohl in technischer, wie in hygienischer un¬
pädagogischer Hinsicht gerecht wird . '

Nach Begrüßungs - und Dankesworten des
Bezirksgrnppenleiters Baden - Elsaß, Verlags¬
direktor Karl Fritz- Karlsruhe «

' übergab der
stellvertretende Leiter der Wirtschaftsgruppe
Druck , Osterchrist -Äerlin , die Lehrwerkstätte an
die Straßburger Stadtverwaltung .

Stasselfelden bei Tann . (Es k o ste t c das
Leben .) Der 52 Jahre alte Franz Telewiak
kam abends mit dem Zug von Gebweiler in
Bolliveiler an , um nach Stasselfelden umzu¬
steigen . Noch ehe der Zug hielt, sprang er aus
öem Wagen, noch dazu entgegen der Fahrt¬
richtung. Er fiel nnd geriet unter die Räder ,
die ihm ein Bein abfnliren. Er starb bald nach
der Einlieferung in die Mnlhanser .Kranken¬
anstalten.

Stauseu . (Zur großen Armee . ) In
Untermünstertal ist kurz vor Vollendung seines
90. Lebensjahres der Postagent a . D . Reinhold
G u t m a n n gestorben . Er hat die Feldzüge
von 1866 und 1870/71 mitgcmacht .

ichwapzen Brett
RS . Araucnslhait — Dcuischcs Kraucnwcrk — Ott »*

arupvr Sühwcft IV . Äm SamSiaa . den 27 . November,
um 16 Uhr . in der MUiiciscvulc. KriegSitr. 37. Per «
iammlunq . ES spricht Müttcrschullciierm ftrl . Stertr.
Aiir Zellcw und Blocktraarnleiicrinnen Pflicht . Gäste
willkommen.

Hilkcr -Jugcnd , Ban » i »9 . Am Dienswll . hcn > 7, De¬
zember. findet im Rahinrn des V»ranstaltunaSrmgeS
der Httier -Jugend die Vorstellung : „ GndrunS Tod "
statt. Karten hierzu sin» am Moütag . hem 29 . 11 . .
«uf der Verwaltungsstelle deS Bannes 109 . Karlsruhe ,
rtritẑ Toht- Str . 23. Zimmer 1 . abzuholen . Bei Niwr-
adholung der Karle bis Dienstag , deu 36 11 . . erlischt
das Anrecht auf die Karte iür biete Vorstellung.

,L>ie Bartet Garant des StegeSwillenS unteres Belkes"
Weitere General- Mitgliederappelle im Kreis Karlsruhe:

27. 11 . 20.00 Uhr : Karlsruhe -Rintheim , „Schwaneu" Kreisschllluugsleiter Wcßbecher .
27. 11 . 20.00 Uhr : Blankenloch , „zum Kaiser ", Gaureduer Pg . Herrmau «, Mörsch.
27. 11 . 20.00 Uhr : Bruchhauseu, „Rathausfaal ", Kreisrcbuer Pg . Mützle , Ettliugeu .
27. 11 . 20.00 Uhr : Flehinge» , „Schulsaal", Bürgermeister Wenz , Söllingen .
27. 11 . 20.00 Uhr : Forchheim , „Schwanen"

, Bürgermeisterftellvertreter Dörrmauu , Grötziuge».
27. 11 . 20.00 Uhr : Kleinsteinbach , „HJ .-Heim", Kreisreduer Pg . Proseffor Sachs, Karlsruhe .
27. 11 . 20.00 Uhr : Malsch, „Ratha «ssaal"i Bürgermeister Buchleither, kkttliuge« .
28. 11 . 15.00 Uhr : Khe-Hagsfeld, „zum Bahnhof", Kr .-Organifatiousleiter Karcher , Karlsruhe .
28. 11 . 10.00 Uhr : Karlsruhe -Süd lV, „Aula des Lehrer-Semiuars ",

Kreisredner Profeffor Dr. Poleusky , Karlsruhe .
28. 11 . 18.00 Uhr : Burbach und Pfassenrot , „Hotel Schöublick"

, Marxzell,
Bürgermeister Buchleither , Ettliugeu.

28. 11 . 14.80 Uhr : Stassort , „Rathausfaal ", Bürgermeister Weuz , Söllinge« .
28. 11 . 15.00 Uhr : Wolfartsweier , „Rathausfaal ", Ortsgruppeuleiter Oehler, Karlsruhe .

Antwort mit dem vesenfklel
Aus Karlsruher Gerichtssälen

*Uns heise / "7

flufnitir der J
u®cn^

^ *1» B e c h t « b e 1 : C. DnnckerVerlag , Berlin

Kortsetzunal
. Hinnerk war neugierig , wie lange der Vater
Mes Versteckspielen sortsetzen wollte. Auch er
^ wieg hartnäckig . Draußen , auf der Straße ,
^Urde Pferbegetrappel hörbar . Eine Patrouille
M vorüber . Beide lauschten , bis das Geräusch
"N in der Nacht verlor . Roggentin ging nun

einem eisigen, undurchdringlichen Gesicht
und her. Plötzlich, dicht vor dem Sohn ,

«lieb er stehen. Er seufzte leise . „Ich beklage
^ ,« mein Junge , wie wir beide auf einmal
Miteinander stehen"

, sagt^ er leise . „Und wenn
? dir Borwürfe mache , daß du heute die Inter¬

nen der Firma vernachlässigt hast, — du wirst
^ ° >t wissen, daß es nicht eigentlich dies ist ,
Worüber ich mit dir zu reden habe , obwohl es
Mächst wohl einmal gesagt werden mutzte,' ^ in . nein, ich habe heute abend lange darüber
Mgedacht , welches die Gründe unserer plötz-
Ue » Entfremdung sein mögen . Ich bin nicht"hul- los daran ."
^ -̂ lber Vater "

, murmelte Hinnerk leise . Er
überrascht , er hatte sich auf eine laute,

Mge Auseinandersetzung gefaßt gemacht. Die
,? °rte des Vaters verwirrten ihn. sie nahmen
M die selbstgefällige Sicherheit , mit öer er

dieser Unterredung stellen wollte .
habe mich gestern ins Unrecht gesetzt ,

ich dich hindern wollte , unserer Nachbarin,
^ auiein Burmester . in ihrer bedrängten Lage
^ helfen"

, begann Roggentin wieder. Er setzte
während des Sprechens, sah vor sich nieder,

x^ ^tled eS , den Sohn anzublicken . „Du weißt,
^? ° ' rs aus Besorgnis für dich geschah .« Ich

daß du wenigstens die Motive meines

Handelns nicht mißverstehst ." — „Ach , davon
kann doch keine Rede sein , Vater "

, sagte Hin¬
nerk ' eifrig. „Wirklich , das ist 'doch nun — zwi¬
schen uns erledigt." — „Nein , nein , so einfach
ist das nicht !" Roggentin schüttelte heftig den
Kopf , und nun blickte er dem Sohn voll in
die Augen. „Ich weiß sehr wohl, daß dies der
kritische Punkt ist . denn seit jenem Augenblick
gehst du jene anderen , gefährlichen Wege . Am
späten Nachmittag war also Senator Rodde
bei mir .

" -
Hinnerk nickte . „Und sprach ironisch von einer

„Gilde der Schwärmer", die ich gegründet ha¬
ben soll . Wir sind keine Schwärmer !" begehrte
er auf. — Roggentin hob beschwichtigend die
Hand. „Allerdings gebrauchte er diesen Aus¬
druck, aber wir wollen doch wohl nicht um
Worte streiten. Du wirst mir zugeben , daß es
darauf nicht ankommt." — .Lweisellos nicht.

" —
„Nun also! Siehst du , Hinnerk, ich habe dir
offen und ehrlich gestanden , baß ich eingesehen
habe , daß das , was ich gestern abend von dir
forderte, eigensüchtig nnd falsch war . Du hattest
dich über meinen Wunsch hinweggesetzt , gut,
aber ich habe dir weder jetzt noch heute früh
ein Wort des Vorwurfs gesagt . Ich hoffe, daß
diese meine Haltung es dir nun erleichtern
wird, auch deinerseits deine Fehler offen
einzugestehen . Was du vorhast, soweit ich es
von Rodde verstanden habd — und seine
Sprache ließ an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übri«g —, ist es nicht nur gefährlich , es ist auch
dumm und töricht ."

Roggentin schwieg , blickte vor sich hin. Noch
immer sprach er völlig leidenschaftslos und
ruhig . Nur durch die Nervosität, mit der er
jetzt den großen Siegelring an , seiner Rechten
drehte, verriet sich eine starke innere Erregung .
Es vergingen Sekunden, ehe Hinnerk etwas
entgegnete. Die Art , wie der Vater mit ihm
sprach, machte es ihm in der Tat unmöglich ,
laut und empört aufzubegehren, wie /dies sei¬
nem heftigen , jugendlichen Naturell entsprochen
hätte. Schließlich neigte er sich ein wenig vor.

mit einem stummen Lächeln schüttelte er den
Kopf . „Was wir tun werden, ist sicherlich ge¬
fährlich , aber es ist weder dumm noch töricht ",
sagte er. Und dann erzählte er von den Er-
lebniffen , den Beobachtungen und Begegnun¬
gen , die er an diesem Tage gehabt ßatte , wobei
in ihm plötzlich die Erkenntnis gereift wäre, daß
etwas geschehen muffe . ,Jst es nicht erbärmlich ,
Getvalt und Unrecht stumm und ohne zurückzu-
schlagcn hinzunehmen?" .

„Es ist sinnlos , auf einen übermächtigen
Feind blind zurückzuschlagen : man kann nichts
weiter damit erreichen , als daß man zertreten
wird", entgegnete Roggentin , und diesmal hob
er öie Stim .me und ließ sich hinreißen zu einer
Schärfe, die '

er bisher vermieden hatte. „Rodde
meinte, daß man . . ." — „Mit Geld alles er¬
reichen kann "

, fiel Hinnerk ihm in die Rede ,
nun auch seinerseits temperamentvoll und hef¬
tig. „Und bas glaubt er , weil er gewohnt ist,
in Gelb zu denken , weil Geld ihm öer Grad-
meffer für alles im Leben geworden ist . Wenn
aber unsere Freiheit zertrampelt wird, wenn
man uns mit Ungerechtigkeit behandelt, unsere
Ehre besudelt wird, dann ist dies mit Geld
nicht aus der Wett zu bringen , dann werden
wir handeln, Vater , jawohl, wir !"

Er war aufgesprungen. Erbittert schüttelte
er die geballten Fäuste. Roggentin wich seinem
leidenschaftlichen , erregten Blick nicht aus .
Mit einer Ruhe, zu öer er sich nur mühsam
zwang, entgegnete er skeptisch : „Und was wer¬
det ihr damit erreichen ?" — „Vielleicht nichts .
Das ist gleich. Darauf kommt es nicht an ." —
„Es kommt darauf an, baß man lebt." — „Sich
wehren, heißt es für uns ! Wenn man sich nicht
wehrt — das ist kein Leben !"

„Bitte , mein Junge , schrei nicht so"
, sagte

Roggentin , wieder mit einer nur gespielten
Ruhe und Ueberlegenheit. Wir haben einen
Gast im Hause !" — „Für mich ist dieser Mon¬
sieur Javeaux kein Gast !" — „Bitte !" Roggen¬
tin schlug mit der flachen Hand auf das Ebey-
holztischchen, baß öie Gläser leise klirrten . .Hin¬
nerk schmieg sofort .

„Du siehst die Dinge aus einer falschen, unge¬
sunden Perspektive", fuhr Roggentin nach einem
kurzen Schweigen fort. „3! icht nur für Rodde ,
sondern auch , für mich uwd sicherlich für viele
Männer unserer Stadt liegen öie Dinge so ,
daß wir uns nur damit wehren können , baß
wir unseren guten Wille» beweisen . Ja , gewiß ,
wir sind Handelsleute , gewohnt in Geld zu
denken , ich habe jedoch bisher nichts Verwerf¬
liches darin sehen llinnen, und ich kann " es
auch jetzt nicht. Geld, mein Junge , ist in der
Welt ein ungeheurer Machtfaktor . Vielleicht bist
du noch zu juno, vielleicht fehlt dir noch die
nötige Erfahrung , um dies erkannt zu haben .
Niemand kann dir . einen Vorwurf daraus

.machen !" — „Erfahrung ! Erfahrung !" höhnte
Hinnetk . .Ich spreche von Ehre, ihr aber redet«
von Geld und Erfahrung !" —' „Du bist recht¬
haberisch, Hinnerk, so kann man nicht mitein¬
ander reden"

, sagte Roggentin rasch . „Es kann
dein Ernst nicht sein , daß du deinem Vater Ehr¬
gefühl absprtchst. Auch Männer wie Rodde und
viele andere in unserer Stadt haben Ehre im
Leibe ! Auch wir find nicht weniger patriotisch
als du und deine ,Gilde der Schwärmer ' ! Nein,
es ist nur eine Frage öer Mittel . Man muß
sich doch wohl zunächst einmal über die Vor¬
aussetzungen klar werben, aus denen heraus
man handeln kann . Was uns in diesen Tagen
geschehen ist , das ist eine Katastrophe!"

Hinnerk nickte zustimmend . „Ich könnte es
nicht anders bezeichnen", sagte er. — Ermun¬
tert dadurch , daß er endlich einmal keinem
Widerstand begegnete , ereiferte sich Roggentin :
„Ein Naturkatastrophe möchte ich sagen ^ ein
Orkan , ein — ein Erdbeben könnte man es
nennen ! Gegen eine solche Katastrophe aber
ist der Mensch machtlos ." — „Nein !" rief
Hinnerk schneidend. Er hob abwehrend die
Hände. „Nein ! Was uns angetan worben ist,
und was uns noch weiter angetan werden
wird, das kommt nicht von den unheimlichen
Kräften der Natur . Es kommt von Menschen .
Gegen Menschen aber kann und- muß der
Mensch sich wehren."

Roggentin schwieg . Zusammengesunken, mut^
los starrte er vor sich hin. Cr seufzte schwer ,
stützte den Kopf in den Händen. „Es ist Wahn¬
sinn"

, sagte er endlich. »Sie werden dich ver¬
haften, erschießen — mein Gott,« und wem ist
damit gedient ? Schwärmerei, eine edle
Schwärmerei, aber nutzlos !" fuhr er fort,
dumpf und ohne jede Kraft der Ueberzeugung.

Hinnerk ging wieder stumm umher. „Wenn
du Erwägungen der Vernunft nicht zugänglich
bist, dann muß ich dich also zwingen, mir zu
gehorchen"

, .sagte Roggentin nach einem länge¬
ren Schweigen . „Noch bist du von mir abhän¬
gig , noch führe ich die Firma , noch ist sie mein
Eigentum. Du arbeitest bei mir , aber du lebst
von meinem Geld. Wenn du mir nicht schwörst,
deine gefährlichen Pläne aufzugeben, bann
werde ich dir das Geld sperren, dann hast du
in meinem .Hause nichts mehr z« suchen .

"
Hinnerk blieb stehen. Er atmete schwer.

„Das kannst du , nicht von mir verlangen",
stieb er keuchend hervor . Mit einer ungeheu¬
ren Spannung blickte .er auf den Vater .

Roggentin war grau im Gesicht . „Ich ver¬
lange es"

, sagte er hart und unerbittlich. „Es
ist meine Pflicht als Vater und als Bürger
dieser Stadt , ich muß es von dir verlangten ."

Einen Augenblick schmiegen beide . Es war
totenstill, nur das leise Geräusch ihres Atems
erfüllte den Raum . „Dann — dann gehe ich ",
sagte Hinnerk bebend . Er drehte sich um und
ging rasch zur Tür . „Leb wohl , Vater !"

Er war fort . Roggentin hörte die Schritte
auf der Diel .e , hörte, wie die Haustür in den
Angeln schrie . . . da barg er das Gesicht in den
Händen.

*

Als Frau Burmester am nächsten Morgen
Luisens schlechtes Aussehen kritisierte, erklärte
das junge Mädchen , es habe während der Nacht
leider nicht gut geschlafen und es fühle sich da¬
her matt und ünausgeruht . Die Mutter nahm
es hin, beruhigte sich.

Mortietzung faifltO
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Die gleichen Worte
Von Stry zu Eulenburg

Fräulein Kunigunde war eine Trauerweide .Sie ließ den Kopf hängen , ob die Sonne
schien ober ob es regnete . Ob sie Grund dazu
hatte oder keinen . Sie trauerte , weil sie
traurig gewesen wäre , wenn sie nicht hätte
trauern können .

Fräulein Kunigundes Weltschmerz war ihrGlück. Die ganze Welt mußte schwarz sein ; so
gefiel es . ihr . Eine freundliche Seite des Le¬
bens gab es für sie überhaupt nicht,' sie wäre
daran zugrunde gegangen , hätte sich selbst ver¬
loren .

War es ein Wunder , daß Kunigunöe unter
diesen Umständen nur wenig Glück bei- den
Männern hatte ? Nur sehr schwer einen . Le¬
bens -, oder besser gesagt , Leidensgenossen fin¬
den konnte ?

Obwohl sie gar nicht einmal häßlich war .
Und noch keine ganz alte , sondern nur etwas
ältliche Jungfer .

Einmal aber hätte es beinahe geklappt :
Fräulein Kunigunde saß auf einer Bank im

Park .
„Sie erlauben , daß ich mich zu Ihnen

setze?" sagte ein etwas schmächtiger, leicht kahl¬
köpfiger Herr nach einem sorgfältig prüfenden
Blick.

Kunigunde nickte traurig . „Bitte nehmen Sie
ruhig Platz "

, antwortete sie. „Ob Sie nun hier
oder dort sitzen , die Vergänglichkeit des Le¬
bens waltet überall über Ihnen !"

„Ich habe mich nicht getäuscht, Sie sind be¬
trübt , Sie werden von schweren Gedanken ge¬
quält !" knüpfte der ältexe Herr sofort redeselig
an Kunigundes Bemerkung an : „Auch ich be¬
schäftige mich viel mit der Vergänglichkeit des
Lebens ."

Kunigunde horchte auf . Wie her Mann das
Wort „Vergänglichkeit " aussprach , so über¬
zeugend , berührte dieser Ton sofort die emp¬
findlichste Stelle ihres Herzens ! Und fand ein
Echo in ihrer Antwort :

„Ja , ja "
, fuhr sie eifrig fort , „überall und zu

jeder Sekunde lauert der Tod auf den Men¬
schen. Von jedem Haus , an dem wir Vorbei¬
gehen,- von jedem Baum , unter dem wir stehen-,
kann ein Stein , ein Ast herunterfallen und uns
auf der Stelle töten !"

Kunigundes Banknachbar nickte heftig : ^,Wie
gut , wie nützlich, daß Sie das erkennen . Hun¬
dertmal am Tage sage ich dasselbe , fast die
gleichen Worte !"

„Wie sympathisch!" dachte Kunigunöe . „Wenn
der Mann wirklich hundertmal am Tage wie -,
derholt , waL ich gerade ausgesprochen habe , so
paffen wir gut zusammen !" Und sie sprach,
schmerzvoll tief Atem holend , im klagenden
Ton weiter : „Es , ist schon so. Inmitten des
Lebens steht der Mensch stets inmitten des To¬
des . Aber das Unglaubliche dabei ist , baß die
Menschen im allgemeinen dies nicht wahr haben
wollen , nicht daran glauben , künstlich die Augen
davor schließen. Und erst, wenn es so weit ist,
das Unglück geschehen , beginnt das Entsetzen.
Vor allem die überraschten Hinterbliebenen
können sich bann vor Schmerz und Wehklagen
kaum mehr faffen !"

Kunigundes Zuhörer sprang begeistert auf .
„Das ist ja wirklich unglaublich , wie vollkom¬
men wir in unserer Lebensauffassung überein¬

stimmen . Wieder sagen Sie die gleichen Worte ,die ich selbst jeden Tag hundertmal ausspreche.
Darf ich Sie einmal zu Hause aussuchen?"

„Wenn Sie glauben , daß es so sein muß !"
war Kunigunde entschlossen , dem allgewaltigen
Schicksal, das ihr diesen Mann zuführen wollte ,
nicht Trotz zu bieten .

„Freilich "
, antwortete der begeisterte Herr ,

„ich kann dann gleich alle nötigen Unterlagen
und den Vertrag mitbringen !"

„Schon beim ersten Pesuch gleich der Ver¬
trag, - ist bas nicht ein wenig zu früh ?" meinte
Kunigunde , während sie errötend an den Ehe¬
vertrag dachte .

„Ich glaube nicht , da wir doch in allem einig
sind !" sagte der geschäftstüchtige Herr und über¬
gab Fräulein Kunigunde , seine Visitenkarte ,
auf der stand, daß er Agent einer Lebensver -
stcherungsgesellschaft war .

Oie seiäene Gerichtssdiranke
Im altdeutschen Gerichtsverfahren wurde

die Schranke der Gerichtsstätte durch einen
Seidenfaden dargestellt , der eine unüberschreit -
bare Trennung bildete , genau wie heute die
hölzerne Schranke . Mitunter wurden auch ein¬
zelne Gefangene durch einen Seidenfaöen ge¬
bannt . Im 13 . Jahrhundert sperrte man einmal
einen Mann in den roten St . Ulrichsturm , wo¬
bei vor den Eingang des Gefängniffes ein mit
Wachs angesiegelter Seidenfaden gespannt
wurde .

Post vor 3000 Jahren
Eine regelmäßige Postzustellung gab es schon

vor rund 8000 Jahren in China . Sie ging , wenn
der Empfänger in einer weit entfernten Stabt
wohnte , nicht übertrieben schnell , da Briefe und
auch kleine Paketsenöungen von Läufern über
Land getragen wurden . In den größeren Ort¬
schaften gab es bereits eine Art von „Post¬
dienststellen"

, bei denen der Läufer die Post ab¬
lieferte und die dann ihrerseits wieder für
rasche Zustellung in der weiteren Umgebung
ihres Ortes sorgten .

^liegende Laubfrösche
Wetterflieger im Einsatz

Unter dieser Bezeichnung versteckt sich kein
biologisches Kuriosum , sondern ein sehr schwie¬
riges , aber wenig bekanntes Tätigkeitsfeld im
vielseitigen Einsatz unserer Luftwaffe . Von
jeher führen die Meteorologen bei den Flie¬
gern den Ehrennamen „Laubfrosch", und jede.
Besatzung weiß den Wert ihrer Arbeit zu
schätzen , die ihren Ausdruck in der zuverlässi¬
gen Wetterberatung vor dem Start zum Feind¬
flug findet .

„Wenn man keine Wettermeldungen mehr
aus einem Gebiet bekommen kann , dann muß
man sich eben das Wetter selbst holen !" sagen
die Meteorologen der Luftwaffe . Schon vor
dem Krieg war die deutsche Wetterfliegerei auf
hohem Stand, , der es nun im Krieg möglich
machte, der Führung mit der für alle Ope¬
rationen wichtigen Kenntnis des vorherrschen¬
den oder zu erwarbenbxn Wetters die Unter¬
lagen für Einsätze zur Luft und auf der Erde
zu beschaffen. Dabei sind viele Schwierigkeiten
zu überwinden .

Fordert die Kampffliegerei schon ein hohes
Maß von Beharrlichkeit und Ausdauer , so sind
diese Eigenschaften in noch höherem Maße Vor¬
aussetzung für den -Erfolg der Wetterflieger ,
die im Hintergrund des großen Kampfes der
Fronten wirken . Völlig auf sich und das Flug¬
zeug gestellt stoßen die Wetterflieger mutter¬
seelenallein in die Tiefe des feindlichen Rau¬
mes vor , tragen meteorologische Apparate mei¬
lenweit durch die Luft und registrieren deren
Eigenschaften . Zuweilen zehn , zwölf Stunden
in die Enge der Flugzeugkabine gehockt , burch-
meffen die Wetterflieger Regionen , die in Frie¬
denszeiten mit Rekorden verbunden sein wür¬
den . Unvergeßliche Eindrücke erleben sie auf
diesen Flügen in der Weite .

Lob nach Scheiben
Der Vater des berühmten verstorbenen

Schauspielers Unzelmann war Schlächter¬
meister gewesen,- er war sehr stolz auf seinen
berühmten Sohn und Künstler , und wenn er
ein Lob über öeffen Tal -ent hörte , schwoll sein
Herz vor Freude und Glück.

Kam da einmal eine Frau in seinen Laben .
„Bitte geben Sie ; mir ein halbes Viertel
Leberwurst .

"
Der Vater des Schauspielers holt die Wurst

und will davon hevunterschneiden .
„Lieber Herr Unzelmann , ich habe gestern

Ihren Sohn Komödie spielen sehen, ganz
hübsch , wirklich —" sagte die Frau .

„Was ? Sie haben meinen Sohn spielen
sehen? " Das Meffer rückt einen Zoll weiter .

„Ach, und wie herrlich er aussah, ' dieser edle
Ton in der ’ Sprache , diese sieghaften Be¬
wegungen —"

„Hm , nun ja , er ist ja mein Sohn und ein
tüchtiger Mensch —" Das Meffer rückt wieder
zwei Zoll weiter .

„Ja , wissen Sie , gespielt hat er , nein , ich
kann Ihnen gar nicht sagen —"

„Was Sie nicht sagen , nicht wahr , gespielt
hat er —" Er rückt eine Hand breit weiter .

„Ja . Meister , solchen Ausdruck in der
Stimme , dieses gottbegnadete Talent , über¬
haupt habe ich noch keinen zweiten Schauspieler
gesehen, der ihm gleich käme —" Das Meffer
macht Riesenschritte , und die Frau fährt in
ihrem Lobe fort . Schließlich bemerkt sie : „Ihr
Sohn muß noch ans Hoftheater nach Berlin
kommen , alle dort überflügeln — o , er ist wie
ein sieghafter Gott , ein geborenes Geniel "

„Ein Genie , mein Sohn ? —" Unzelmann
blickt leuchtenden Auges auf die Frau , legt
das Meffer weg und fährt mit der Schürze
über die Augen, . unfähig , seine Rührung wei¬
ter zu verbergen .

setzt die Frau weiter fort , „das ist eine
besondere Gnade Gottes , die Euch zuteil ge¬
worden ist , das kommt nur alle hundert Jahre
vor ?

,Hch bin der Vater eines gottbegnadeten
Genies ! — Da Frau , hier haben Sie die
ganze Wurst !" Friedrich Gersthofer .

Bei diesen Langstreckenflügen müffen-die flie¬
genden Meteorologen natürlich ausgezeichnete
Beobachter sein, die sowohl das Flugzeug gut
navigieren als auch das anfallende Wetter
sachverständig sichten können .

Die Wetterfliegerei beabsichtigt keinen
Kampf , aber jeder Flug ist für den Feind eine
Herausforderung , weil die Wettermaschinen
natürlich unmittelbar in den Feinöbereich
vorstoßen müffen . Mit großer Beharrlichkeit
haben sie Tag für Tag ihre Aufgaben zu er¬
füllen . Nur auf ihre Bordwaffen angewiesen
fliegen sie in ihrer Ju , die sich für die ausge¬
dehnten Wetterflüge als geeignetes Flugzeug
bewährt hat . Nur eine regelmäßige Wetter -
erkunöung bringt vollen Erfolg uNö muß also
tagelang fast zur gleichen Stunde und am
gleichen Fleck wie an den Vortagen geflogen
werden . So hängen sie, man kann sagen : durch
ihr regelmäßiges Erscheinen dem Feind „ver¬
traute Gesellen " und „lockende Happen ", da
irgendwo vor den englischen Inseln oder vor
der nordafrikanischen Küste, notieren die vor¬
handene Wolkenbildung und benehmen sich für
Laien recht merkwürdig . Aus dem Geradeaus¬
flug beginnen sie plötzlich ohne jeden sichtbaren
Grund in einer möglichst eng gezogenen Spi¬
rale aufwärts zu kreisen . Fachmännisch heißt
das „den Temp fliegen ", einen Aufstieg auf
Tausende von Metern zur Temperaturmeflung .
Oft kommt es dabei vor , daß die Hand des
Meteorologen , die eben noch mit dem Zirkel
auf einer Tabelle Werte abgriff , unversehens
das MG . packen muß , wenn ein feindlicher Jä¬
ger „die Kreise stören " will . Man wehrt sich
nach Kräften seiner Haut und sucht erst einmal
das Weite , um sich dann von neuem auf die
alte Stelle zu setzen oder die ganze Messung
neu zu beginnen . Eine Mordsgeduld gehört
dazu . Der Meteorograph spielt dabei die
Hauptrolle — ein kleiner handlicher , transpor¬
tabler Apparat , in dem ein seidiges Frauen¬
haar sich bei den Feuchtigkeitsschwankungen zu¬
sammenzieht oder ausöehnt . Eine sinnreiche
Konstruktion überträgt dann diese Werte
kritzelnd und kratzend auf eine berußte Zinn¬
folie — den Meteorogramm . . Manche meinen ,daß ein Roßhaar für diese Zwecke bester sei,als ein Frauenhaar — wohlgemerkt : nur für
diese Zweckel

Auf Grund der verschiedenen Meldungen der
synoptischen Wettererkundung — d . h . für die
Großwetterlage regelmäßig öurchgeführte , Er¬
kundung der „Wetterecken rings um Europa "
— wird das Wetter unserer Flieger dann zu¬
sammengebraut . Die taktische Wettererkun -
öung ist eine für den unmittelbar folgenden
Einsatz der Kampfflieger durchgeführte Erkun¬
dung der Wetterlage über dem betreffenden
Zielgebiete Es ist natürlich auch keineswegs
leicht, als erster über das anzugreifende und
oft abwehrstarke Feindgebiet vorzudringen .Dann ist die in vielen Einsätzen erprobte
Kampfkraft der auch als Wetterflugzeug be¬
währten Ju letzten Endes entscheidend für die
erfolgreiche Durchführung der gestellten Wet¬
tererkundungsaufgabe .

Kriegsberichter Karlheinz Holzhausen .

Der Phonograph
Ende des 19. Jahrhunderts prangte bte

Sprechmaschine — der Phonograph — auf allen
bedeutenden Ausstellungen , die junge Erfin¬
dung wurde gepriesen , verlacht und geschmäht.
Ihr hafteten noch mancherlei Mängel an , be¬
sonders die Tonwiedergabe ließ viel zu wüm
schen übrig , und gerade dies bot immer wieder
Anlaß , den Phonographen in Wort und Bild
zu karikieren .

Ein junger Leutnant , der von den Geldern
seines Herrn Papa flott zu leben verstand ,
Hatte sich einen Phonographen — die Mode¬
torheit der Jahrhundertwende — angeschafft
und war eben im Begriff , ihn im Kasino eini¬
gen Kameraden vorzusühren , als der Feld¬
marschall Moltke , der auch zugegen war , sich
des Näheren nach der - Erfindung erkundigte ,
über die er schon viel Widerspruchsvolles ge¬
hört und gelesen hatte .

, Begeistert zählte der junge Offizier ihm bl«
Vorzüge des Phonographen auf :

„Er vermag die menschliche Stimme wieder «
zugeben ."

Moltke lauschte interessant der heisere«
Liebesarie , die dem Schallrohr des Apparat -
entquoll . '

„Wenn ich diese Walze auflege , höre«
Exzellenz Ihren Lieblingsmarsch . . .

"
„Ueberhaupt kann man jedwede Musik am

eine Stanniolwalze übertragen und wieder
spielen . Finden Exzellenz nicht auch , daß der
Phonograph erstaunlich ist?"

„Gewiß "
, gab Moltke bereitwillig zu, .^rver

kann er auch schweigen?"

Wie alt ist die Liebe ?
Gqnz bestimmt ist die Liebe als Empfindung

des Herzens so alt wie die Menschheit . Nicht
aber das Wort „Liebe"

, das merkwürdiger¬
weise erst ziemlich spät , und zwar um 1299,
entstanden ist. In frühalthochdeutscher Sprache
hieß eS „luba " und das dazugehörige Zeitworr
„ lubün "

, lieben . Im Gottschen tritt die Liebe
als „lubS" aus , worin zugleich eine Verwandt
schast mit dem lateinischen Worte „ lubkns ,
gern , liegen dürste . Auch die indische Sprach -
wurzel „lubh " für „begehren " spielt hier eine
Rolle ._

Was bringt der Rundfunk T
Reich«Programm :

8 .00— 8 .15 „ Zum Hören itnä> Behalten "r U«W*
, die Volkskraft .

9 .30—10.00 Beschwingt « Melodien .
11.30—12.30 Overnklänge und tänzerische Musik.
12.35—12.45 Der Bericht zur La« .
15 .30—16.00 Sollstenmustk .
16.00—17.00 Unterhaltsame Kongertstunde .
17.15—18.30 Jan Hosfmann spielt aut .
18 .30—19 .00 Der Zeitspiegel .
19.15—19.30 psrontberichte.
19.46—20 .00 Dr .-Goebbels -Aufsatz : ..Die bang«

ssrage ".
20 .16—21 .00 Klänge im « bendltcht. , . . . .. .
21 .00—22 .00 „Blick In verliebte Herzen ", het« »

Mustk und Vers«.
Deutschlandsender : „ __17.15—18.30 Orchestermut» von Kaiser . Bocchermr.

Schubert und Madrigal « .
20 .15—21 .00 Meisterwerke deutscher Kammern« !« »

Havdn und Mozart . ^21 .00—22 .00 ,7fele Overnprobe ". komische Oper vo«
.Albert Lortzina mit Münchener Künst¬
lern . Leitung : Gustav Gütlich .

Familien - Anzeigen
(jeburten
Y Rainer . Unser 1. Kind , ein gesun¬
der Junge , itt angekommen . In dank¬
barer Freude : Thilde . Kühn geborene
Schuhe , z . Z . Privat -Abt . Prof . Dr .
Linzenmeier , und Oskar Erich Ki/hn ,
Khe ., Frhz -Todt -Str . 67 . 25 . N . 43.

Y Volker , Achim , ein gesunder Sonn¬
tagsjunge kam an . In Freude : Erika '

Veit geb . . Essig , z . Z . Josefinenheim
Baden -Baden , Rudolf Veit , 2. Z . Uffz . '
in einem Grenadier -Regt . im Osten .
Neuweier , 21. November 1943.

Y Wolfram , Rudolf , zweiter Stamm¬
halter , ist angekommen . Erna Friesen
geb . Rüde, , Wolfram Friesen , z . Z .

. im Felde . Ackern , 20 . November 43 .

Verlobungen

Als Verlobte grüßen : Waltraud Fritsch ,
Rastatt , Gefr . Martin Philipp , Laa -
san/Oberschl . , 21. Novcfllber 1943.

Vermahlungen ^
Wir haben den Bund fürs Leben ge¬
schlossen : Willi Krug , Uffz ., Emma
Krug geb . Schütterle , Kehl am Rhein ,
Friedhofstraße 14. 25 . November 1943.

Als Verlobte grüßen : Erna Hill , Wein -

farten, Robert-Wagner -Str . 59» Feldw.
othar v Gröbel , Weingarten , Wiesen¬

straße 26, z . Z . Urlaub . 25. 11. 43 .
Wir haben uns verlobt : Ella Weber ,

Stuttgart , Paulinenstraße ' 60 , Günter
Reißfelder , Uffz . , z . Z . im Osten . ;
Karlsruhe , Yorckstraße 52 . I

Danksagungen
Statt Karten I Für die uns anllßlich

uns . Verlobung so zahlreich zugegang .
Glückwünsche und Geschenke sagen
wir auf diesem Wege unseren herzl .
Dank . Marte ! Mitzel — Arno Stubbe .
Baden -Baden , 25 . November 1943 .

Für die vielen Glückwünsche u. Auf¬
merksamkeiten , die um anläßlich uns .
Vermählung zuging . , dank , wir herzl .
Adolf Rieger und Frau Maria geb .
SchottmüIIer , Rotenfels fm Murgtal ,
Schlageterstraße 62.

Für die anläßl . uns . silb . Hochzeit er¬
wies . Aufmerksamkeit u . Glückwünsche
danken wir herzl . Kamil Flüge und
Frau Christine geb . Kern , Offenburg ,Franz _Volkstraße 19. _Für die mir erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich mcinas 90. Geburtstagesdanke ich herzl . Karl August Schmidt ,Baden -Baden , Hochstr . 15.

Statt eines fVoh. Wiedersehens
traf mich die unfaßbare ,h'* schmerzliche Nachricht , daß

mein lieber , herzensguter Mann ,
Vater seines übfc alles geliebten
Kinde « Gerhardte . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Onkel u . Neffe , Uffz .

Eduard Schmidt
im Alter von 34 Jahren am 28. Okt .
1943 infolge einer schweren Verwun¬
dung im Feldlazarett verstorben und
auf einem Heldenfriedhof im Osftn
unter militärische » Ehren beige¬
setzt worden ist . .
Karlsruhe , Kriegssfr . 264 , 20 . 11. 43 .

In tiefer Trauer : Frau Hilde
Schmidt geb . Horadam , und Kind
Gerhard ; Mutter : Frau Emma
Schmidt geborene Kirchgässner ;Theodor Schmidt , Gefr . z . Z . frn
Felde , n. Familie ; Willi Schmidt ,
Wachtmeister im Westen , u . Farn . ;
Frau Karoline Horadam ; Erna Full
geb . Horadam und Fritz Full .

Trauerfeier : Montag , 29 . Nov . 43,
um 8.30 Uhr , in St . Bonifaz .
Mit den Angehörigen nehme auch
ich Abschied von einem treuen und
fleißigen Mitarbeiter , dem ich stets
ein ehr . Andenken bewahr , werde .

Josef Futterer , Rolladengeschäft ,
Karlsruhe .

Nach bangem Warten u . statt
des sehnl . erhofften Wieder¬
sehens traf uns die unfaßbar

scknerzliche Nachricht , daß unser
lieber , herzensguter Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel u . Neffe , Grenad .

Max Langhammer
Inh . d . Panzerkampf - u. Verwund .-
Abz ., im Alter von 21 Jahren am
22. Okt . 1943 während de ( schwer .
Abwehrkämpfe in Italien in treuester
Pflichterfüllung den Heldentod für
seine geliebte Heimat erlitten hat .
Unvergessen ruht er in fremd . Erde .
Karlsruhe , 24 . November 1943.
Weinbrennerstraße 29 .

In tiefer Trauer : Die Eltern :
Max Langhammer u. Frau Julie
geb . Kornmüller ; die Brüder :
Heinz Langhammer , z . Z . im Felde
a . Frau Elisabeth geb . Schaupp ;
Günther Langbammer , z . Z . im
Felde , sowie alle Anverwandten .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir am einen lieben , Beißigen und
jederzeit hilfsbereiten Arbeitekaae -
raden . Sein Andenken werden wir
stets m Ehren halten .

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Färberei Priotz A. G.» Karlsruhe .

Hart u . unfaßbar traf uns die
Nachricht daß mein lieber ,jüngster Sohn , ■unser herzens¬

guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Wilhelm /Vetter
Uffz . in einem Gren .-Regt . , bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten ,am 17. Okt . 1943, im Alter von
37 Jahren den Heldentod erlitteft hat .
Er wurde auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe gebettet .
Hohnhurst . Kehl , 25 . Nov . 1943.

In tiefer Trauer : Barbara Vetter
geb . Vetter Wwe . ; Eugen Gantert ,
Obersteuerinspektor » und Frau
Barbara geb . Vetter , mit Sohn
Herbert ; Michael Vetter u . Frau
Christine geb . Vogt , mit Kindern
Lore u. Helge , sowie alle ' An -
veievandten .

Trauerfeier : Sonntag , 28 . Nov . 43,14 Uhr , in Hohnhurst .

Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir die schmerzl . Nach¬
richt , daß mein lieber Mann ,mein guter Sohn , Bruder , Schwager ,Onkel und Neffe

Albert Nuss
H -Scharführer , kurz vor seinem so
lang ersehnten Urlaub in treuer
Pflichterfüllung für Führer , Volk u .
Vaterland , im Alter von 33 Jahren ,
am 11. August 1943 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod gefunden hat .
Sfeinbach/Achern , 24. Nov . 1943.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Anna Nuss geb . Wolf , Rottweil/N . ;
Vater : Leo Nuss , Drechslermeist . ,
Steinbach , Achern ; Eugen Nuss ,
Hamburg ; Wilhelm Kopp u . Frau
Luise geb . Nuss . u . Kinder , Ra¬
statt ; Uffz . Herrn . Nuss , im We¬
sten ; Soldat Emil Nuss , i. Osten ;
Farn . August Zittel , Muggensturm .

Kurz nach seinem Urlaub traf
uns hart und schwer die Nach¬
richt , daß unser einziger , hoff¬

nungsvoller Sohn , ^
Bruder a . Neffe

Otto Blrnbreler
Gefr . in einer Panzer -Jäger -Abteil .»
am 4 . Nov . im blühenden Alter
von 19V» Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung sein Leben für Führer ,
Volk und Vaterland dahingato
Varnhalt , 23 . November 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Alfred
Birnbreier u. Frieda geb . Frietsch ;
die Geschwister : Else , Lisel und
Inge , sowie alle Anverwandten .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
mein lieb . Gatte , unser lieber Vater ,
Schwiegervater

Christian KQbler
Schr ^inermeister , im Alter v . 64 J . ,
wohlvorbereitet , von uns gegangeh .
Karlsruhe , 25 . November 1943.
Moningerstraße 13.

In tiefem Leid : Namens der trau¬
ernd . Hinterblieb : . Frau Veronika
Kübler geb . Stephan/ . '

Beerdigung : Samstag 11 Uhr .

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
ist mein lb . , treuer Lebenskamerad

K . Zonöius
Schneidermeister , im Alter v . 66 J .
heute nacht von mir gegangen ^
Heidelsheim , 25 . 'November 1943.

In stillem Herzeleid : Elisabeths
Zonsius geb . Vierer , und Verw .

Beerdig . : Samstag , 27. 11., 12.30 U .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute früh unsere liebe , treusorg .
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau
Franziska Merkel Wwe.
geb . Hörig , wohlvorbereitet , im
Alter von 76 Jalyen nach langem ,
mit Geduld ertragenem Leiden in die
ewige Heimat abgerufen worden .
Rotenfels , 24. November 1943.

In tiefem Leid : Familie Josef
Dehmer , Mexiko , USA . ; Familie
Anton Merkel ; Familie Franz
Merkel ; Adolf Merkel ; Johannes
Merkel ; Fridolin Kohlbecker ;
August Merkel ; Karl Merkel .

Beeidigung : Freitag , 26. Nov . 1943,
16 Uhr , vom Trauerhaus Rathaus¬
straße 19 aus .

Di? Beerdigung der Frau Emilie
Stöckle findet Freitag , 26 . Nov . 43 ,
um 15 Uhr , auf dem Mühlburger
Friedhof statt .

Statt KartenI Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme beim Heldentod
meines lb . Mannes, gut . Vaters, Soh¬
nes, Schwiegersohnes u . Schwagers'Gefr . Fritz Gerth , sprechen wir allen
unseren herzl . Dank aus.

Frsu Gertrud Gerth geb . Koch,
mit Kindern.

Rastatt» 23 . November 1943.

Unser geliebter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager u . Onkel

Carl Hanser
Kaufmann , ist heute nachmittag nach
kurzer , schwerer , infolge , Unfalls
zugezogener Krankheit im Älter von
nahezu 72 Jahren für immer von
uns gegangen .
Fraiburg i. Br ., 23. Nov . 1943.
Scheffelstraße 8.

In still . Trauer : Dr . Carl Hanser
u . Frau Lieselotte geb . Albers ,
München , Mauerkircherstraße 52 ;
Leo Gollbach u . Frau Else geb .
Hanser , Hallendorf I bei Braun¬
schweig .

Schnell und unerwartet entschlief
nach einem arbeitsreichen Leben
mein lieber , unvergeßlicher Mann ,
unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Valentin Köhler
Werkmeister , im Alter v. 81 Jahr .
Wiesental , Schützenstraße 5,
Pforzheim , 24 . November 1943;

In tiefem Leid : Frau Köhler und
Sohn Johann , z . Z . im Osten ;
Familie Fritz Römer u . Töchter
Erna a . Erika ; Familie Albrecht
Seider und Sohn ; Familie Fritz
Kälber und Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , nachm . 4 Uhr ,
vom Trauerhaus aus . .

Nach kurzem Mutterglück verschied
heute s meine innigstgeliebte Frau

Anneliese Häussermann
geb . Lehmann , im Alter von 27 J .
Qerlin , Offenburg , Okenstraße 7,
den 24. November 1943.

Eduard Häussermann , Dipl .-Kfm .,
z . Z . bei der Wehrmacht , zugleich
im Namen aller Angehörigen .

Die Beerdigung findet in aller
Stille statt .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Das Oberkommando der Kriegsmarine
gibt -eine wichtige Ergänzung zu
•einer kürzlich veröffentlichten Be¬
kanntmachung heraus : Jeder Junge
aus dem Jahrgang 1926, der Ma¬
rineoffizier werdet ) will — ganz
gleich , welche Vorbildung er hat
oder welchen Beruf er zur Zelt er¬
lernt —. kann jetzt schon seine Be¬
werbung für eine der verschiede¬
nen Offtzlerlaufbahnen der Kriegs¬
marine bei seinem zuständ . Wehr¬
bezirkskommando abgeben . Damit
können Bewerber aus den Jahrgän¬
gen 1926 und 1927 für die Seeoffi¬
zier -, Marlneartillerleofflzier - und die
Marinenaohrichtenofflzler - Laufbahn ,Bewerber aus dem Jahrgang 1928
für alle ' Offlzlerlaufba -hnen der
Kriegsmarine sich jetzt freiwillig
melden ! Die Wehrbezirkskomman¬
dos geben bereitwilligst Kat. Aus¬
kunft und Anleitung . Bel Ihnen sind
auch Meldevordrucke und das
Merkblatt „ Der Offiziernachwuchs
der Kriegsmarine " Jederzeit zu er¬
halten . Oberkommando der Kriegs¬
marine , (47652)

Kehl. Oeffontl . Mahnung. Es waren
fällig zum 11. Nov. 45 : Güterpach *-
zlnsen für Martini 1942/43 ; zum IS .
Nov . 45 : Grundsteuer für 1. 4. 1943/44
III . Viertel . Die noch im Rückstand
befind !. Zahlungspflichtigen werden
hiermit aufgefordert , die verfalle¬
nen Betröge spätestens bis 4. Dez.
1945 zu entrichten . Nach Ablauf die¬
ser Frist werden die rückständigen
Betröge zuzUgl . Kosten von den
Säumigen l-m Postnachnahmevertah -
ren oder gegebenenfalls Im Voll¬
streckung ! verfahren eingezogen
Eine persönliche Mahnung erfolgt
nicht mehr . Kehl 27. Nov . 1943
Stadtkasse KeM .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere gute Mutier , Schwie¬
germutter . Großmutter und Tante

Monika Voll
Schneidermeisterswitwe , im Alter
von fl Jahren , unerwartet rasch zu
sich zu rufen .
Waldulm , Hauptstr . 85, 25. Nov . 43 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Familie Albert Doll .

Beerdigung : Samstag , 10 Uhr, * vom
Trauerhause aus . .

Offenburg . Erfassung des Geburts¬
lahrganges 1927. Auf Grund des
Wehrgesetzes und qemäß Runderlaß
des Herrn Reichsministers des In¬
nern vom 12. 11. 43 gelangen die
männlichen Angehörigen des Ge -
burtsjahrganges 1927 zur Erfassung .
Die Angehörigen dieses Geburts -
Jahrganges werden hiermit aufge¬
fordert . sich In der Zeit vom
28. 11. 1945 bis spVt. 15. 12. 1945 bei
der örtlichen Polizeibehörde — Bür¬
germeisteramt — (In Offenburg :
landratsamt — Pol .-Meldestelle . 21.
29 — geöffnet : 9—12 Uhr u . 1£—17

. Uhr) zur Eintragung In die Wehr¬
stammrolle zu melden . Stichtag Ist
der 28. 11. 1943, d . h . dieser Tag ist

maßgebend für die Erfassung der
Dienstpflichtigen an Hand der kar -
fei - und akteomäßigen Unterlagen
der polizeilichen Meldebehörden .
Ist ein Dienstpflichtiger vom Ort
der polizeilichen Meldebehörde
vorübergehend abwesend , so hat
er »Ich zunächst schriftlich und nach
seiner RückkehrNjnverzüglkh per¬
sönlich zu melden . Die Dienstpflich¬
tigen heben zw Erfassung mitzu¬
bringen :

1. das Arbeitsbuch : der BetriebsfUh -
rer Ist verpflichtet , dasselbe den
Dienstpflichtigen für diesen Zweck
ausruhöndlgen ;

2. die 'Kennkarte ;
3. den Geburtsschein (bzw . Familien¬

buch ) ;
4. den Wehrpaß bzw . Annahmeschein .5. die Ausbildungsiaufkarte der HJ .

eirvschi . Prüfungsbeschelnlgung
über die Ausbildung in der Wehr¬
ertüchtigung ;

6. den Zahnbehandlungsnachweis
(Zahnsanierung angeordnet durch
Erl . des Reichsjugendfuhrers ) ;

7. Ausweise über die Zugehörigkeit
zu einer Formation oder überden
Besitz einer sportl . Auszeichnung ;

8. 2 Paßbilder (Größe 57X52 mm —
in bürgerlicher Kleidung ohne
Kopfbedeckung ) , sofern nicht schon
früher Lichtbilder abgegeben wor¬
den sind .

Wer sich der Meldepflicht entzieht ,wird polizeilich vorgeführt und
empfindlich bestraft . Offenburg . 22
November 1943. Der Landrat .

Gengenbach . OeffentlUhe Mahnung
Zur sofortigen Zahlung werden ge¬mahnt : Grundsteuer 5. Rechnung !
quartal , Pachtzinsen , Anerkennung »
gebühren , Winzerkredit , Sinkkasten -
gebühren u . sonstige Gemeindege¬
fälle . Werden rückständige Steuer¬
zahlungen erst nach dem 1. Dez . 45
geleistet , so erfolgf Erhebung de»
8esetzl . Säumniszuschlags von 2*/».

engenbach , 23 . Nov .43. Stadtkasse .

Tiermarkt
Nutz- und Fahrkuh , das 2. Kalb , 37

Wochen trächtig , fehlerfrei , zu vk .
Neuweier , Haus Nr . 53 .

Milchkuh, gute , nahe am Ziel , sowie
Kalbin . 28 Wochen trächt . , zu verk .
Au am Rhein , Haus Nr . 282'

Milchkuh, schwere , alt . , gute , nahe
am Ziel , zu vk . Varnhalt , Haus 122.

Kalbin, gut gew ., trächt . . zu verkf .
Jöhllngen , Heubergst r . 12.

Zuchtrind, schön , u . Einspänner verk*
Malsch b . Khe . . Hlndenburgstr .SQ.

Zuchtrind, 10 Monate alt . zu verkf.
bei Josef Oberte . Bahnarbeiter ,
Würmersheim . _ _ (48040)

Elnstellrlnd , schön . 11 Mon „ zu vk .
Untergrombach , Horst -Wessetetr .49.

5 Milchschale , osffrieslsche , zu ver -
kaufen . Wolfmüller , Berghausen ,
Selmnitzstraße 24. (50501)

läuferschwelne , prima, sind einge¬
troffen u . stehen zum Verkauf . Karl
Geh ring . Durlach , Schwelnehand -
luog , Ruf 585. (48151)

Schäferhund zu verk .. schwarz . Erwin
Bodenmüller , Robert -Wagnerstr . 32,

' Zu vermieten

Zimmer, leeres , zu verm . Kall , Khe .,
Hirschstraße 75. (50073)

Zimmer, gut möbl . , an Frl. zu ver -
mlet . Khe . . Adlerstr .54,lll .lks .Neub .

Zimmer, möbi .. mit 2 Betten , Etag.-
Heiz ., Badben ., ab 1. 12. zu verm
B 50585 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl . , helzb ., auf 1. 12. zu
verm . Khe., Goethesfrr . 16, b . Weiß .

Zimmer, leer , mit Wohnküche und
Keller , zu vermieten . Karlsruhe ,
Putlitrstr . 22, 11., Gößler . (50520)

Doppelzimmer , mit Bad- u . Küchen-
benützung . für jung . Ehep . oder
Studierende , In gut . Heine zu ver¬
mieten . CE350507 Führer -Verl . Khe .

2 Zimmerwohnung , 5. Stock , mit Zu¬
behör (Keller klein ) , an ruh . Per» ,
auf 1. 3>an . zu vermieten . Näheres
Wilhelm-str . 59, 11.. Khe . . Benz.

Raum, 55 qm , als Büro oder Lager¬
raum sof . zu vermieten . Munkelt ,Karlsruhe . Lameystr . 51. 11.
1 Mietgesuche

Zimmer, möbU, m. Verpfleg , s . pefvs.
Beamter , Witwer , als DaueTnieter .
C3 RA 1074 Führer -Verlag Rastatt .

2 Leerzimmer , Küchen -, Badbentttz .,von ruh . Ehep ., Mann !m Felde ,
Umgeb . von Karlsruhe , sofort ges .
H 50552 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Z.-Wohnung von ruh . Dame ge «.,austschalb Karlwtrhe . El 50517 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe

5—5 Z. » Komf . - Wohnung, erwünscht
freie Lage (Vorort Durlach . Ettlin¬
gen ) von lelt . Angest . ges . Verm.
angenehm , evtl . Tauschwohnung In
Karlsruhe oder Berlin . ES 50557
Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
D.-Armbanduhr am 23. 11. 43 verlor .

Abzugeb . geg . gute Bel . Bahnftof-
itraße 24. II . , rechts . Karlsruhe .

Geldtasche am 19. 11. Linie 3, 18 Uhr
verlor . Finder wird gebeten , Gold¬
ringe zurückzugeb . ans Fundbüro
Khe . Ge !dlnhalt ist Finderlohnt

Puppe , handgestrickt , Dienstag . 23.
11., Ecke Kübler verloren . Um Ab¬
gabe geg . Belohn , bittet , da teer .
Andenken , Frau Bühler , Gernsbach ,
Austraße 25a . (3505)

H -Handschuh , dgr ., Handfl . Leder »
von MoHkestr . längs der Hardtstr .
von Krlegsbeschäd . verl . Abzug . :
Karlsruhe , Vogesenstraße 39.

H.-Schuh verl . (Orfhopäd .) . Abzug .
Kriegistr . 252^ b . Heck , Karliruhe .

H.-Hut , sdrwarz (Roltey ) . Marke
Brummeis , Im Sturm verl . ‘ Abzug ,
geg . Bel . Im Gasthaus z . Gold .
Kröne , Amalienstr . 16. Karlsruhe .

Filzhut, rotbraun, am Hauptbahnhof
verloren . Abzugeben geg . %%
Bel . b . Melsner , Wendistr .13,lll .,Khe .

Damenschirm am 24. 11. verl . Abzug .
K. Manecke . Khe .-Durlach . Bade¬
nerstraße 29. (50565)

Unteres Gebiß am Sonntag durch
Unfall verloren . Abzugeb . Schild¬
knecht . Kornblumenstr . 4, 1, Khe.

Fuchspelz am 24. 11. nachmittags mit
dem Zug ab Graben 13.35 nach
Bruchsal liegen geblieb . Der ehrl .
Finder wird geoeten , denselben
gegen hohe Belohnung an Frau
Thekla Schmidt ln Wiesental b .
Bruchsal . Kriegsstr . 1, abzugeben .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haut.

27. Nov ., 16 Uhr „ Undine ” . — Klei¬
ne» Theater : 27. Nov ., 16.50 Uhr
„Zwischen Stuttgart und München '',
Lustspiel .

B.-Baden . Kl. Theater . Heute 19 Uhr
„Der zerbrochene Krug ".

Filmtheater
GLORIA. Der große Lachschlager

„Der Mann, von dem man spricht " .
Jug , zugel . Beg . 2.15, 4.30, 6.45
(Hauptfilm 7.10 Uhr) . Abends num.

GLORIA. Voranzeige : Frühvorst. So.
11 Uhr : „ Pal und Patachon schla¬
gen sich durch". Die tollsten
Streiche , die »Ich die . Humoristen
jemals geleistet haben . Jug halbe
Preise . Vorverkauf -an der Tagesk .

Zimmer, möbl ., mit Zentr.-Heizunq u .
Schreibtisch . In d ; Nahe d . Haupt¬
poet zu verm . 13 50537 Fübr.-V, Khe.

SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„Germanin" . Wochenschau . Jug.
über 14 Jahre zugelassen ,_

PALI. „Mein Leben für Dich" . Jug
hlcht zugel '

. Beg . 2.00. 4.15, 6.30
( Hauptfilm 6.45 mim, Plötze ).

PAll . Voranzeige : FrUhvorstell. So.
11 Uhr : „ Dl# weiße Hölle vom Piz
Paltl" . Der grandiose Bergtikn.

RESI. 2. Woche „Der ewige Klang".
Beg . 2.15. 4.40. 7.00. Jugendl . über
14 Jahre zugeiessen .

UFA-THEATER. 2. Woche . T8g4 . 2.00,
4 .15, 6.45 Uhr. Hauptfilm 7.15 Uhr
„Tonelll " . Jmjgend nicht rugelas -s .

UFA-THEATER. So . 11 Uhr „Sport und
Artistik**. Ein Bim für Sportfreunde .
Jugend zugelassen .

Achern. TWoli -lichtsplele . Freit , bj*
Mont . „ Herz ln Gefahr “ . Xw . verPi

Offenburg . Park . „Hab* mich llebl "'
Jug nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.1**
Sa . 5.00 u . 7.15. So . ab 2.30 Uhr._

Offenburg . Stadthalle . „Die Frau am
Scheidewege " . Jugend nicht
laubt . Beg . Wo . 7.1-5, So ab 2.30 u»

Lahr, Schwarzwald . „Der
Klang". Jug . , 0b . 1*4 J. erlaubt Be¬
ginn Wo . 7 .3Ö. Sa . 5 .00 g . 7.30 UW,
Sonrrtag ab 2.50 Uhr.

CAPITOL Heute 1 45. 4.10. 6.30 Uhr
(Hauptfilm 7.05 Uhr) Wiederauffüh¬
rung voo W. Forste erfolgreicher
Operette „ Wiener Blut" . Ein Wien -
Film voller Humor , Leichtsinn .. Herz ,
Historie und Musik mit W. pritsch ,
M . Holst . H. Moser , Th . LIngen . D.
Kreyster , F. Llewehr . Jugend ab
14 Jahren zugelassen .

Lahr. Palast . „Starker als die Liebe •
Jug . nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.9»
Sonntag ab 2.30 Uhr. _

Konzerte

CAPITOi. Des gr . Erf. weg . wieder¬
holen wir So . 11 Uhr „Till Eulen
splegel ".

ATLANTIK zeigt : „Andreas Schlüter" .
Beginn 2.15. 4.30, 7.00 Uhr. Jugend
über 14 Jahren zugelassen . ,

KAMMER LICHTSPIELE. Heute letzter
Tag . „ Mein Leben für Irland " . Ju¬
gend ). über 14 Jahre zugelassen .
Beginn 2 30. 4 45 . 7.00 Uhr .

RHEINGOLD. Ab heute 2.00, 4.16 6.30
„Die Wirtin zum weiften Rösti '*.
Wochenschau . Jug . über 14 J . zug .

Durlach. Skala . Ab heute 2.00, 4.15,
6.30 „Frauen sind keTn« Engel" .
Wochenschau . Jug . über 14 J , zug .

Durlach. M.T. Letztmals 2.15,4 .30, 6.45
„ Zwei glückliche Menschen ". Dazu
Kulturfilm u . Woche . >uq . n , zug .

Durlach. Kammer-Lichtspiele zeigen
tägl . 4.15 u . 6.30 Uhr, Sonntag ab
14 Uhr „ Die drei Codonas " . Jugd .
nicht zugelassen .

. Beethoven -Abend : Mozarteum -Qy®̂ '
fett . Heute Fr .. 26. Nov ., 18.15 UJ»'
Friedrichshof . Streichquartette
18 Nr. 2, Op . 132, Op . 74 (HerfeJ

'
Quartett ) . Karten v . 1.55 ( Stud .) DJ»
5.50 bei Kurt Neufeidt u . H. Mauw -

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute 19 »

„Das große Sensationsprogramm •
Karten f . d . Abendvorstellung * *,elnschl . So . a . d . Theaterk , ab 193

CENTRAL.PA.LAST Karlsnih» . H«***
19.15 Uhr unsere g roste Varlet«;
schau „Bunte Artistik Kunst
Humor". Kapelle Martens . —»

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Varl« '"'
Programmanfang tägl . 10 . 30 UJJ •
Mlttw . u . Soo-rvt nachm 15.30 U£j

B. Baden . Kurhaus . Heute 17
Konzert des Slnf.- u. Kurorchester*"

K. d . F.- Veranstaltung

Bruchtal. Palast , ii . 11. bis 1. 12.
„Die Gattin" . Jug . verboten . Beg .
6.30. Sa . 4.00. So . 2 .15. 4.30, 7.00.

Bruchsal. Ceittral. 26. bis 29. Nov.
„Peterle " . Jug . verbot . Beg . 6 .30.
Sa . 4 .00, So . 2.15, 4.20 u . 6.30 Uhr.

Graben -Neudorf . Erbp 'lnzen -Uchtsp .
„ Ich vertrau’ Dir meine Frau an" .
Samst .. 27. 11., 19.00, Sonnt ., 28. 11.,
15.00 u . 19.00. >ugend keinen Z-utr .

Bruchsal. Musikschule für Jugend
Volk. So ., 28. 11. 43. 15 UbrJ
Feierraum der HJ .-Unterkunft .
lacherstr . 138. SchülervorspleL
Einwohnerschaft Ist hierzu
lieh eirvgela -den .- If .JFGernsbach . Dienst ., 30. Nov .,
Uhr . Stadthalle . IV. KulturrlnS/ ^
anstalt . , Gastspiel der Bad .
„Iphigenie auf Tauris", SchausR' .
v . Joh Wolfg . Goethe . Vorve ^ V
Völk . Buchh. u .

Ettlingen . Uli . Woch ent . 6.45 . Samst.
4.30, 6.45, Sonnt . 2.15, 4.30, 6 .45 Uhr .
Freitag bis eirvschi . Donnerstag :
„ Münchhausen " . Jugend verboten .

Rastatt. Schlofi-Uchtsplele . Heute
19.30 U. „ Frauen sind keine Engel " .
J>ugend ab 14 J . zugelassen . Wo-
chenschau zu Beginn

Geschäftliche
Empfehlungen

Sprühöl . la Fabrikat „ Atbitol "
an Industrie , Auto -Rep .-Werkstat ,
u. Wehrmacht jedes Quantu ^V . ^ ,
Generalvertretung Willi *
Khe .-Durloch , Walter -Köhler jtr ^

Rastatt. Resl . Heute 19.30 Uhr „ Ro -
manze ln Moll". Jugendverbot .

Gernsbach . Stadthalle -lichtsplele .
„Tragödie einer Liebe ". Fr., S6 .,Mo . 19.30 Uhr, Sonnt . 16.30 u . 19.30
Uhr. Sa . 14.30 u . Sonnt . 13.45 Uhr
MärchenvorsteM . mit „ Wundervolle
Märchenwelt ", „Der süfie Brei" ,
„Kasper bei den Wilden " u . Beipr.
>ug . und Erwach », kleine Preise .

Gaggenau , Apollo -Lichtspiele zeigt
Sa . 15 Uhr u . Sonntag 14 Uhr f . d .
Jugend „ Die Heinzelmännchen und
die sieben junge Gelftleln " .

B.-Baden . Aurella -Uchtsplele . H&ute
16 u. 19 Uhr „Münchhausen " ,

B.-Baden . Film-Palast . „Nanette ".
Jugendliche nicht zugel . Täglich
4.50, 7.00, So . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr.

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
19.30 Uhr „ Einmal der liebe Herr -
gott sein " . *

B.-Baden . Kino des Westens . Samst.
15 Uhr ( Kassenöffoong 14 Uhr) so¬
wie Sonnt . 13.30 u . 15.30 Uhr M&r-
chenvorst eil ungen : .«Der FroSch-
fcönlg ". Vorverkf. f. Sonnt , ab 10 U.

Bühl . Lichtspielhaus . „Herz In Ge¬
fahr". Jugendliche .sicht zugelaes ^

Bel Schnupfen tritt meist eine ,n
stopfung im Nasenrachenraum ^
Diese lästige Erscheinung ^
oft durch Klosterfrau -Schnup ' P^ver behoben oder doch lasen
»entlieh gelindert . Auch # r*J , ne »
schwerden , die als Begleiter ^
Schnupfens auftreten , Deka
man damit . Klosterfrau -Scnn ^

. pulver wird aus wirksamen
kröutern von der gleichen ^
hergesteUt , die den ®r

naefl
Melissengeist erzeugt . Verlang ^
Sie Klosterfrau -Schnupfpulver
der nächsten Apotheke , oder
gerle . Originaldose w
(Inhalt etwa 5 Gramm ) relcw n
ratelang aus , da kleinste
genügen .

J
Ein «chönes Elgnnhelm nucv

In unterer Etgenbelm -Blldtcliau
Sonnt .. 28 . Nov . 45, von l - ' ri^ . i)
In Breiten , © « »hat« « Usttew^ ,,
ger Hof, erhalten 8 >e ko8t'e [Lae9
Flnanzlerungsberatung über ^
begünst . Bausparen . Wenn am
such verhindert , fordern Sie r ' _n
A 59 an von der „ LeonberS » ^
Deutschlands zweitgrößte
Bausparkasse . Leorvbero Del
gart , mit 25 000 Mitgliedern .

/
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